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BezugsPreisfür Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr. Poſt

eitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen:
all. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe Anuzeige- Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg., auswärts25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am re t

Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
chluß des redaktionellen Teils die Zeile 75 Pfg

Geschäftsstelle in Halle a/S. Teipzigerstr, 87.

Telephon Nr. 158.
Scheiftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Donnerstag, 2. Juli 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das III. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. Z,-—, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juni 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Vizepräſident Singer
Die liberale Preſſe gefällt ſich in mehr oder minder

ſchlechten Witzen bei der Erörterung der Frage, ob die Sozial
demokratie das Recht des Vizepräſidenten für ihre Fraktion im
Reichstage in Anſpruch nehmen und ob demgemäß der zu
wählende Vizepräſident, als welcher allgemein Herr Singer gilt,
dem Kaiſer ſeine Aufwartung machen werde. Veranlaſſung
hierzu hat ein Aufſatz des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Bernſtein gegeben, der in der JuniNummer der „Sozialiſtiſchen
Monatshefte“ auseinanderſetzt, daß durch dieſe Formalität eines
Kaiſerbeſuches die politiſchen Grundſätze der Sozialdemokratie
in keiner Weiſe berührt werden.

„Sie haben ganz unbeſtreitbar viel weniger auf ſich als die
Treueide zu gunſten des Monarchen und der monarchiſchen Ver
faſſungen, welche in den verſchiedenen Staaten Deutſchlands von den

Abgeordneten bei Eintritt in die Landesvertretung geleiſtet werden
müſſen und ſozialiſtiſcherfeits auch geleiſtet worden ſind und noch
geleiſtet werden. Sicherlich gibt es für das Verhalten des Bekenners
demokratiſcher und republikaniſcher Grundſätze Grenzen,
die er nicht überſchreiten darf will er dieſe
Grundſätze nicht als hohle Deklamation erſcheinen laſſen.
Er wird zum Beiſpiel an keiner Demonſtration teilnehmen, wel
auf eine Verherrlichung des monarchiſchen Prinzips hinausläuft.
Eine ſolche Verherrlichung kann aber im Beſuch des Reichstags
präſidiums beim deutſchen Kaiſer nicht gefunden werden. Dies um
ſo weniger, als die deutſche Reichsverfaſſung mit all ihren Mängeln
von allen Verfaſſungen gerade diejenige iſt, die inbezug auf Ent
ſtehung und Satzungen den republikaniſchen Grundſätzen am nächſten

kommt. Sie gibt keinem Erbmonarchen das Recht, das deutſche
Volk als ſein Volk zu bezeichnen, ſie kennt keinen Kaiſer von Deutſch
land, auch keinen Kaiſer der Deutſchen, ſie überträgt nur auf Grund
von Beſtimmungen, die eine ordnungsgemäß gewählte Vertretung
der Nation ſeinerzeit mitbeſchloſſen hat, gewiſſe Funktionen und
mit ihnen die Würde eines deutſchen Kaiſers an den
jeweiligen Träger der preußiſchen Krone. Wie es auch mit dem
Recht der Dynaſtie in Preußen beſchaffen ſein mag als
deutſcher Kaiſer iſt ihr Vertreter verfaſſungsgemäß in nicht viel anderer

Lage als der Präſident einer Republik, und auf Grund dieſer Eigen
ſchaft allein werden ihm die Beſuche der Reichstagspräſidenten zu teil.
Ein Sozialiſt und Demokrat vergiebt ſich nicht das Geringſte, wenn
er als Vertreter der gewählten geſetzgebenden Behörde des Reiches
dem verfaſſungsmäßig eingeſetzten Präſidenten der Vollziehungsgewalt

jährlich einen oder zwei Beſuche abſtattet. Er kann aber viel
dazu beitragen, bei dieſen Beſuchen die Würde der Volksvertretung
zur Geltung zu bringen.“

Wir geben die Stellen beſonders darum wieder, weil
ſie zeigen, wie leichtfertig und gewiſſenlos die Sozialdemo-
kraten einſchließlich der „Gemauſerten“, deren erſter doch
gerade Bernſtein ſein ſoll mit Treueiden und Verfaſſungs-
prinzipien umſpringen und mit welcher Nichtachtung im Hin
blick auf die Monarchie und den Monarchen ſie ſich ganz un
geniert glauben ausſprechen und benehmen zu dürfen. Das
freiſinnige „Berliner Tageblatt“ freilich glaubt
es mit der ihm eigentümlichen Art monarchiſcher Treue ver
einbaren zu können, den Artikel Eduard Bernſteins mit Zu-
ſtimmung und Jubel zu begrüßen. Jſt es doch übrigens
auch gerade das „Berliner Tageblatt“ geweſen, das gleich
nach dem 16. Juni die Sozialdemokratie gebeten hatte, ſie
möchte doch einen Sitz im Reichstagspräſidium übernehmen!

Freilich, man könnte in gewiſſer Beziehung faſt verſucht
ſein, in den Wunſch des freiſinnigen Blattes einzuſtimmen.
Denn unſere Reichsregierung hätte einen ſolchen Nackenſchlag,
wie er ein ſozialdemokratiſches Reichstagspräſidium zweifel
los wäre, reichlich verdient! Es wäre wahrlich ſowohl dem
Herrn Reichskanzler wie ſeinen ſchätzenswerten Paladinen,
insbeſondere dem Grafen Poſadowsky, wohl zu gönnen, daß
ſie nunmehr den „Vorzug“ haben würden, Herrn Singer bei
den Hofempfängen mit dem hekannten „liebenewürdigen
Lächeln“ den Hof machen zu dürfen. Sie würden damit die

Quittung für die von ihnen mit ſo viel Liebe gepflegte Wirt
ſchaftspolitik, für ihr ganzes politiſches Wirken erhalten. Und
im Ernſte: unſeres Erachtens würden die entſcheidenden
Stellen und die Nation vielleicht endlich, endlich zum Nach-
denken übey die Jämmerlichkeit wie Gefährlichkeit der ge-
ſchaffenen Lage gebracht werden durch ein deutliches, ſinn
fälliges, haarſträubendes Hervortreten greifbarer Tatſachen,
und eine ſolche für den Blödeſten faßliche Tatſache wäre der
„Vizepräſident Singer“, derſelbe Singer, der im November
vorigen Jahres ſich mit der Dickfälligkeit eines zur Tür
hinausgewieſenen galiziſchen Hauſierers weigerte, den Platz
auf der zu der Bundesempore führenden Treppe im
Sitzungsſaale des Reichstags zu verlaſſen, als der Präſident
ihn dazu aufforderte.

Und doch wenn wir den Fall nach allen Richtungen
hin erwägen, wollen wir wünſchen und hoffen, daß uns
ein Vizepräſidium Singer erſpart bleibt! Denn nicht ſowohl
die Schadenfreude über eine gerechtfertigte Beſtrafung der
Reichsregierung, als vielmehr das Jntereſſe für die Zukunft
des Vaterlandes, für das Wohlergehen ſeiner Bevölkerung
ſoll für uns allenthalben maßgebend ſein. Und da meinen
wir ganz entſchieden: Kommtein Sozialdemokrat
ins Präſidium und wird gar vom Kaiſer
empfangen, ſo müßte das c f dic Volks-
maſſe in pfſychologiſcher und r litiſch-
moraliſcher Hinſicht im höchſten Maße
verwirrend und irreführend wirken-z, als
ob die Legalität der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen und
des ſozialdemokratiſchen Daſeins nun endlich befiegelt wäre.
Auf eine ſolche Jrreführung der Volksmaſen anf einen
ſolchen Schein der Legalität haben es aber Re ſozialdemo-
kratiſchen Führer vom Schlage der Bernſtein. nd Genoſſen
gerade abgeſehen, nachdem Friedrich Engel in ſeinem be-
kannten „Vorwort“ dafür das Muſterbeiſpiel liefert hat.

Darum muß mit allen Mitteln ein Dizepräſidium
Singer vereitelt werden!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 1. Juli.

Auch eine Wirkung der „Gewalt“Politik.
Anfangs dieſes Jahres zeigten ſich in unſerem Wirt

ſchaftsleben Anſätze einer Beſſerung auf verſchiedenen Ge-
bieten der induſtriellen Tätigkeit. Obſchon dieſe nicht rück
läufig geworden ſind, ſo haben ſie dennoch keinesvegs den
Erwartungen entſprochen, die an ſie geknüpft werden durften.
Dieſe wenig erfreuliche Erſcheinung mag ihre Erklärung
teilweiſe zwar in der Unſicherheit finden, die, von den Ver-
einigten Staaten ausgehend, den Weltmarkt beeinflußt.
Zum großen Teile aber dürfte ſie dennoch darauf zurückzu-
führen ſein, daß die Unternehmungsluſt weit hinter jener
Regſamkeit bei uns zurückſteht, die ſie in normalen Zeiten
zeigt. Forſcht man nach den Gründen hierfür, ſo können ſie
keinenfalls in der Geſtaltung des Geldmarktes geſucht
werden. Wohl aber begegnet man vielfach der Meinung,
daß es nicht angezeigt wäre, Kapital in neuen wirtſchaftlichen
Unternehmungen zu engagieren, ſo lange jene Aufreizung
der Maſſen durch die Sozialdemokratie fortdauert, welche in
eier ſtets wachſenden Unbotmäßigkeit und Widerſetzlichkeit
der Arbeiter ihren Ausdruck findet.

Mit höheren Löhnen wird ſich die Jnduſtrie ſtets abzu
finden wiſſen. Aber jedes induſtrielle Unternehmen, und
beſonders jedes neue, muß mit einigermaßen geſicherten
Arbeiterverhältniſſen rechnen können. Die eben hinter uns
liegende Periode der Wahlagitationen mußte jedoch jeden
vorſichtigen Mann höchſt bedenklich machen, wenn er ſah, wie
die ſozialdemokratiſchen Verhetzer auf einen großen Teil der
Arbeiterſchaft einwirkten, wie überall den Arbeitern einge-
redet wurde, wenn die Sozialdemokratie ſiege, würden ſie,
die Arbeiter, künftig in den Fabriken zu befehlen haben. Das
alles, ohne daß die ſtaatliche Autorität irgendwie erkennen
ließ, daß ſie derartige Wühlereien verdamme, oder daß ſolche
ſie etwas angingen.

Aus einer ganzen Reihe von Orten ſind erſt in den letzten
Tagen Exzeſſe ſchlimmſter Art berichtet worden, die ebenfalls
einen Teil des Wahlreſultats bildeten. Das war in Laura-
hütte, wo die Polen mit ſozialdemokratiſchen Mitteln
arbeiteten, ebenſo der Fall, wie in Offenbach, Plauen, Hagen
und Gelſenkirchen. Ueberall iſt es der ſozialrevolutionär
aufgeputſchte Mob, der bei ihm unliebſamen Vorkommniſſen
gegen die ſtaatliche Autorität revoltiert. Wenn nun auch
in allen dieſen Fällen die ſtrafrechtliche Sühne nicht aus-
bleiben wird, ſo hinkt dieſe doch ſtets ſo ſehr hinter den Er
eigniſſen her, daß man mit Recht eine vorbeugende Behand-

lung jener Kreiſe fordert, die der ſozialdemoktatiſchen Ver-
hetzung unterliegen. Wie aber der Mob infolge der „auf-
klärenden“ Wirkungen der ſozialrevolutionären Agitation ſich
gegen die ſtaatliche Autorität auflehnt, ſo iſt das in noch weit
empfindlicherer Weiſe der Fall gegen die des Unternehmers,

auf die gegenwärtigen Deutſchen zu ſprechen.

liebt, reſpektvoll und diszipliniert iſt.

ohne welche unter der heutigen Geſellſchaftsordnung ein ge
werbliches Unternehmen nun einmal nicht beſtehen kann.

Angeſichts deſſen iſt es leicht erklärlich, wenn der Unter
nehmungsgeiſt ſich nicht regen will. Wer wird Geld und
geiſtige Arbeitskraft einſetzen, um ſich und ſein Vermögen
zum Spielball der Launen ſozialdemokratiſcher Machthaber
zu machen? Am ſchlimmſten liegen die Verhältniſſe im Bau
gewerbe. Trotz aller Lohnabmachungen und Schiedsgerichte
kann niemand ſagen, wann ein Bau vollendet ſein wird, den
er heute beginnt. Daher rührt zum großen Teil die Stockung
im Baugewerbe; wer nicht bauen muß, baut nicht, weil er
ſich ſagt, einmal muß doch die Regierung Hand anlegen und
wieder Ordnung ſchaffen. Wird Graf Bülow tun, was man
von ihm erwartet? Wird Graf Poſadowsky der geeignete
Mann für ſolche Maßnahmen ſein, falls Graf Bülow ſie be
abſichtigen ſollte? Viele bezweifeln beides und leider nicht
ohne Grund. Man wird ſich alſo nicht wundern können,
wenn der Unternehmungsgeiſt Regſamkeit nicht bemerken
läßt. Paſſives Verhalten der ſtaatlichen Autorität gegenüber
ſozialrevolutionärer Aufwiegelung bildet eine der Haupt
urſachen dazu. Aber unſere leitenden Staatsmänner ſind
durch Jachtfeſte und ähnliches viel zu ſehr in Anſpruch ge-
nommen, als daß ſie Zeit hätten, ſich um den Unternehmungs-
geiſt zu kümmern.

Graf Bülow und der ſchweigſame Herr aus Paris. Unſer
„liebenswürdiger“ Reichskanzler hat ſchon wieder einen franzöſiſchen
Zeitungsſchreiber empfangen und mit ihm franzöſiſch geſprochen. Viel
iſt allerdings nicht dabei herausgekommen. Der glückliche Herr deMaizière füllt zwar 2 der Poſen Spalten des „Gaulois“ mit ſeinem

Bericht über den Grafen Bülow meint aber ſo oft die Sache
intereſſant werden könnte: „Jch muß darüber Schweigen bewahren,
weil der Herr Kanzler mir dies zur dringenden Pflicht gemacht hat.“

Er ſchildert des längeren das Reichskanzlerpalais und dann den
Reichskanzler ſelbſt. Graf von Bülow erſcheint ihm als das Prototyp
des deutſchen Offiziers, wenigſtens in phyſiſcher Hinſicht er ſei aber im
Verkehr liebenswürdiger, anſchmiegender und intereſſanter als ſeine
uniformierten Kameraden. Vor allem bewunderte Herr de Maizisre
das außerordentlich Jugendliche in dem Erſcheinen und Auftreten des
Kanzlers. Die Unterhaltung war ſo diskret, daß nur wenige Punkte
aus ihr hervorzuheben ſind. Man begann mit Muſik-Eindrücken, wobei
Graf Bülow bemerkte: „Es iſt ganz merkwürdig, einen ſolchen Enthuſiasmus
bei den Franzoſen für die Wagnermuſik feſtzuſtellen, beſonders wenn
man ſich erinnert, wie ſcharf zuerſt die Kritiken gegen Wagner waren
und wie lange ſein Genie ſelbſt in Deutſchland verkannt wurde. Sie
ſehen daraus, wie ſich alles ändert, wie alles evoluiert Maizièöre
bemerkt, daß die BayreuthPilgerfahrten zuerſt nur auf den Snobismus
der Franzoſen zurückzuführen waren, daß ihre muſikaliſche Erziehung
jetzt ſo weit vorgeſchritten ſei, um das auch zu verſtehen und zu
würdigen. „Nun, Sie haben wirklich Glück,“ unterbrach ihn der Kanzler,
„was mich betrifft, ſo habe ich mich nie daran gewöhnen können. Jch
bin auch in Bayreuth geweſen, aber nur, um glühende Wagnerianer
dorthin zu begleiten. Jch bin ein Muſikunverſtändiger geblieben alle
Muſik iſt mir gleichgültig

Nach dieſem Ausflug ins Reich der Zukunftsmuſik kam man
Herr de Maizière

rühmte die deutſche Ordnungsliebe und Graf Bülow gab ihm Recht:
„Gewiß iſt der Deutſche vor allem ein Mann, der die Ordnung

Das iſt ſeine hervorſtechende
Tugend, der er meiner Meinung nach die allen deutſchen Ländern
gemeinſamen Einrichtungen und Sitten dankt. Von Jugend
an wird der Deutſche in eine Schule, in eine Univerſität, in einen
Verband, ſchließlich in die Armee eingereiht. Dann kommt
er in einen der zahlloſen Vereine mit politiſchem oder ſozialem
Charakter. Sein ganzes Leben hindurch trägt er das Abzeichen einer
Gruppe und ſteht er unter dem Drucke einer Kollektivität, die ihm
ihren Stempel aufprägt. Er reſpektiert dieſe Kollektivität ſowie die
Geſetze, Bräuche und Meinungen mit bewunderungswürdiger Disziplin,
faſt mit Selbſtverleugnung. Das iſt alles ganz ſicher aber ich
glaube nicht, daß dieſe ganz ſpezielle Fähigkeit des Deutſchen,
ſich zu gruppieren ob dieſe Gruppierung nun eine
politiſche, wirtſchaftliche oder Berufsnotwendigkeit zum Vorwande
hat, als Zeichen individueller Schwäche ausgelegt werden darf. Jeden-
falls hat das in politiſcher Hinſicht ſein Gutes Denn es gibt nichts
Schwierigeres, als zwiſchen zehn Deutſchen ein Einvernehmen her-
zuſtellen, das heißt zwiſchen zehn deutſchen Jndividuen, die von jeder
Gruppierung losgelöſt und von jeder Kollektivität befreit ſind. Das
iſt noch viel ſchwerer, als zehn Franzoſen zuſammenzuhalten. Bismarck
hat ja ſchon geſagt: Wenn man auf die Deutſchen hörte, ſo müßte
man jedem Einzelnen ſeinen eigenen Großherzog geben.“

Damit iſt der politiſche Jnhalt des Geſprächs erſchöpft. Herr
de Maizières will zwar noch vieles über die Reichstagswahlen und
die Erſolge der Sozialdemokratie vom Grafen Bülow vernommen
haben, legt aber bedeutſam den Finger an den Mund, was ihm in
den Augen ſeiner Landsleute ja immerhin das Anſehen eines viel
wiſſenden und diskreten Mannes geben mag.

Das Oberpräſidium von Schleſien. Die von uns unlängſt
gebrachte Nachricht, daß der Fürſt Lichnowsky als Kandidat für das
Oberpräſidium in Breslau genannt werde, war zutreffend, da in der
Tat dieſe Kandidatur zur Erörterung ſtand. Wie uns aber neuerdings
aus Berlin gemeldet wird, wird der Fürſt es vorziehen, in dem ihm
liebgewordenen diplomatiſchen Dienſte zu verbleiben, zu welchem er ſich
überdies ausgezeichnet qualifiziert, ſodaß ſein Scheiden aus demſelben
eine ſchwer ausfüllbare Lücke hinterlaſſen würde.

Vom Eiſenbahnfiskus ſind neuerdings 317 Lokomotiven ver
ſchiedener Gattung in Beſtellung gegeben. Davon ſind beſtimmt für
Altona 9, Berlin 16, Breslau 36, Bromberg 5, Caſſel 19, Cöln 8,
Danzig 5, Elberfeld 23, Erfurt 14, Eſſen a. Ruhr 22, Frankfurt a. Main
22, Halle a. Saale 18, Hannover 11, Kattowitz 14, Magdeburg

13, Mainz 8, Münſter i. Weſtfalen 46, Poſen 9, St. JohannSaar-
brücken 9, Stettin 10.

Bis zum Jnkrafttreten des Kinderſchutz-Geſetzes am künftigen
1. Januar werden die Einzelregierungen ſich laut „Natlib. Korreſp.“
veranlaßt ſehen, an der Hand der Normativ Beſtimmungen des Bundes
rats wegen Ausführung des Geſetzes in eine erneute Prüfung ihrer
eigenländiſchen Verhältniſſe einzutreten.
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Die nächſte Berufs und Gewerbeſtatiſtit iſt nunmehr beſtimmt
für das Jahr 1905 feſtgeſetzt. Die Vorbereitungen dazu werden als
bald vom Reichsſtatiſtiſchen Amt in Angriff genommen.

Volksſchulweſen. Jm Auftrage des Kultusminiſters
ſollen die einzelnen Bezirksregierungen behufs Gewinnung
eines allgemeinen Ueberblicks über die auf dem Gebiete des
Volksſchulweſens zu treffenden Maßnahmen ernmitteln,
wieviel neue Schulſtellen, die namentlich anzuführen ſind,
in jedem Kreiſe unter Berückſichtigung der vorausſichtlichen
Bevölkerungszunahme in den einzelnen Jahren des nächſten
Jahrzehnts zu errichten ſein werden, um bei mehrklaſſigen
Schulen 70 Kinder, bei einklaſſigen Schulen nicht mehr als
80 Kinder auf jede Lehrkraft entfallen zu laſſen. Gleichzeitig
iſt die Höhe der notwendigen Staatsbeihilfen zu den perſön
lichen und ſächlichen Einrichtungs- und Unterhaltungskoſten
dieſer neuen Schulſtellen überſchlägig zu ermitteln, ſowie der
Betrag der erforderlichen ſtaatlichen Baubeihilfen anzugeben.

Schulvorſteher und Schulenbeſuch. Verſchiedene Fälle, in denen
der Unterrichtsbetrieb durch den Beſuch der Schule ſeitens einzelner
Schulvorſteher geſtört worden ſein ſoll, haben die Schulaufſichtsbehörden
veranlaßt, zu beſtimmen, daß die einzelnen Schulvorſteher als ſolche
nicht berechtigt ſind, während der Unterrichtszeit den Unterrichtsraum
zu beſuchen und dem Unterricht beizuwohnen.

Servisberechtigung der Einjährig-Freiwilligen. Ein Kammer
gerichtsreferendar diente in Frankfurt a. O. einjährig, wurde zur Ge
meinde Einkommenſteuer nach ſeinem Einkommen aus
Kapitalvermögen herangezogen und erhob Klage mit dem Antrage auf
Freiſtellung, weil er zu den ſervis berechtigten Militär-
perſonen gehöre. Der Bezirksausſchuß gab der Klage ſtatt und
nahm an, daß die Einjährig Freiwilligen unter die ſervisberechtigten
Militärperſonen zu rechnen ſeien. Das Oberverwaltungs-
gericht beſtätigte die Vorentſcheidung mit der Begründung, es ver
kenne nicht die Zweifelhaftigkeit der Sache, habe ſich aber der Anſicht
des Bezirksausſchuſſes angeſchloſſen und angenommen, daß die Einjährig
Freiwilligen im Heereskörper zu den Gemeinen zu rechnen ſeien und
zwar ungeachtet der Verpflichtung zur eigenen Verpflegung. Die Ge
meinen gehörten aber zu den ſervisberechtigten Militärperſonen. Die
Servisberechtigung der Einjährigen trete auch z. B. bei Manövern
hervor wo die Einjährigen Naturalverpflegung erhalten.

Beamtentum und Staatsbürgerpflicht. In den letzten
Tagen iſt, wie der „Preuß. Korr.“ aus Poſen geſchrieben
wird, eine größere Anzahl ſtädtiſcher Lehrer zu einer
amtlichen Rückſprache vor den Kreisſchulinſpektor geladen
worden. Der Kreisſchulinſpektor eröffnete den Erſchienenen
im Auftrage der Regierung, daß er ſie, da ſie ſich im No-
vember vorigen Jahres an den Stadtverordnetenwahlen nicht
beteiligt hätten, auf den bekannten Erlaß des Staats-
miniſteriums vom 12. April 1898 hinweiſen müſſe, auf
Grund deſſen von ihnen erwartet werde, daß ſie in Zukunft
ihrer Pflicht als Staatsbürger und Beamte genügen würden.
Wie verlautet, ſollen nicht bloß in Poſen ſelbſt, ſondern in
der ganzen Provinz viele Lehrer und viele Beamte aller Kate-
gorien wegen derſelben Unterlaſſungsſünde zur Rede geſtellt
worden ſein. Wir finden das, ſo meint hierzu zutreffend
die „Tgl. Rodſch.“, durchaus in der Ordnung. Die deutſchen
Beamten der Oſtmark haben einfach die Pflicht, ihren Mit-
bürgern bei der Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte mit
gutem Beiſpiel voranzugehen. Und ſie haben es leichter als
die anderen: bei ihnen kann die bekannte „Furcht vor ge
ſchäftlicher Schädigung“ doch wirklich nicht in betracht
kommen. Deutſche Beamte, die bei den Wahlen daheim
bleiben, können zu ihrer Entſchuldigung auch die ſchäbigſten
Scheingründe nicht anführen.

Reichtagsnachwahl. Die Reichstagsnachwahl für Konitz-
Tuchel iſt auf den 10. Juli anberaumt worden. Sie iſt erforder
lich geworden, weil der in Konitz Tuchel und in Wirſitz Schubin ge
wählte Abgeordnete von Czarlinski das Mandat für letzteren Wahlkreis
angenommen hat.

Ueber die Errichtung der Poſener Akademie iſt jetzt die Ent
ſcheidung gefallen. Die „National Zeitung“ ſchreibt hierzu „Die
Vorarbeiten datieren bekanntlich ſchon geraume Zeit zurück. Am Freitag,
den 26. Juni, fand in Poſen unter dem Vorſitz des neuen Ober
präſidenten von Waldow eine Sitzung ſtatt, zu der neben den Leitern
der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute die geiſtigen Führer der Stadt ein
geladen waren. Jn dieſer Sitzung, an der Geheimer Oberregierungs-
„at Schmidt aus dem Kultusminiſterium teilnahm, wurde verkündet,
aß die ſeit langer Zeit geplante Akademie am 1. Oktober ins

Leben treten werde. Die neue Akademie hat den Zweck, den ſeit
einer Reihe von Jahren hier zunächſt von einem Privatkomitee, ſpäter
von der „Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft“ ver

anſtalteten Sprrage e und Uebungskurſen eine feſte Grundlage
zu geben. Die Akademie hat die Aufgabe, 1. Uebungskurſe für
fachliche Fortbildung, 2. Vorleſungen für fachliche Fortbildung,
3. allgemein bildende Vorleſungen, 4. Volkshochſchulkurſe zu
veranſtalten, und zwar auf Gebieten der Philoſophie,
der deutſchen Literatur, der franzöſiſchen und engliſchen Philo
logie, der Geſchichte, der Geographie, der Nationalökonomie, der
Naturwiſſenſchaften und der Kunſt. Die Akademie erhält einen Rektor,
zwei etatsmäßige Profeſſoren und eine Reihe von Lehrkräften, für die
geeignete Perſönlichkeiten der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute im Nebenamte
herangezogen werden ſollen. Vorausſichtlich werden auch noch medi
ziniſche und juriſtiſche Vorleſungen abgehalten werden. Die Akademie
ſoll nicht nur der Stadt Poſen, ſondern der ganzen Provinz zu gute
kommen. Die Lehrkräfte ſind noch nicht bekannt. Nur der Rektor iſt
bereits berufen Profeſſor Dr. Eugen Kühnemann, bisher außer
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Marburg und vor kurzer
Zeit nach Bonn verſetzt.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das „Vater Unſer“ in Agramkonfisziert.
Man ſchreibt den „Lpz. N. N.“ aus Agram: Gelegentlich der

Ernennung des Banus Khuen Hedervary zum ungariſchen Miniſter
präſidenten druckte das „Agramer Tagblatt“ ſtatt eines Abſchiedsartikels
auf der ganzen erſten Seite das „Vater Unſer“ ab. Die letzten
Bitten „Vergib uns unſere Schuld“ bis „erlöſe uns vom
Uebel“ waren fettgedruckt. Die Staatsanwaltſchaft konfiszierte darauf
die Nummer. Wenn die Nachricht unter die Bauern kommt, daß das
„Vater Unſer“ konfisziert wurde, gibt es natürlich wieder unnütze

Kufregung.
Jn Ludbreg kam es vor einigen Tagen ohne beſondere Veranlaſſung

zu einem förmlichen Aufſt and. Die Bauern ſtürmten die Sparkaſſe,
welche in dem Rufe ſteht, die Bauern auszuwuchern. Es wurden über
hundert Bauern verhaftet. Da dieſe Revolte nach Verkündigung des
Standrechtes erfolgte, ſtehen ſehr harte Maßregeln bevor. Eine ſchlechte
Erbſchaft für den neuen Banus!

Schlimme Lage hier und dort.
Nach einer Blättermeldung aus Wien kann es als ganz zweifellos

feſtgeſtellt werden, daß das geſamte Kabinett Sonntag als Folge eines
am Sonnabend abgehaltenen Miniſterrats ſeine Entlaſſung gegeben hat,
über die ſich der Kaiſer ſeine Entſchließung bis nach der Rückkehr aus
Braunau vorbehielt. Es gilt als wahrſcheinlich, daß der Kaiſer das
Geſuch nicht annimmt und Körber mit der Umbildung des Kabinetts
betraut. Die Miniſter faßten ihren Entſchluß angeſichts der neuen
Schwierigkeiten, die ſich der parlamentariſchen Erledigung der Ausgleichsvorlagen in Oeſterreich entgegenſtellen. Jn Vudapeſt konſtatieren

ſämtliche Blätter einen eklatanten Mißerfolg des neuen Miniſter
präſidenten und bezweifeln, daß demſelben die Entwirrung der Lage
gelingen wird. Der intimſte Anhänger Szells, der Präſident des
Journaliſtenvereins, Abgeordneter Veszi, iſt aus der liberalen Partei
ausgetreten mehrere andere Austritte werden erwartet. Die Konferenz
der Koſſuth-Partei, welche um 6 Uhr begonnen, dauerte um Mitternacht
noch fort. Franz Koſſuth und vier andere Mitglieder, welche einen
verſöhnlichen Standpunkt vertreten, verließen unter größter Aufregung
die Konferenz. Koſſuth erklärte, nie mehr dieſen Klub zu betreten.
Die zurückbleibende Majorität wählte ſofort Barabas zum Präſidenten,
ſodaß jetzt die Fortſetzung der Obſtruktion als ſicher anzunehmen iſt.

Serbien.

Belohnung der Mörder.
Der König hat die meiſten an der Revolution beteiligten

Offiziere mit koſtbaren Geſchenken über-
raſcht. Der Witwe des erſchoſſenen Oberſten und Adju-
tanten Naumowitſch ſchenkte er 20 000 Dinars.

Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Aus Konſtantinopel meldet die „Frkftr. Ztg.“: Jnfolge der Be

ruhigung Albaniens hat die Pforte einen Teil der Truppen von dort
jetzt zurückgezogen. Die Antwort des Großveziers auf die bulgariſchen
Vorſtellungen lautete negativ und wirkte in Sofia nicht befriedigend.
Man hält in hieſigen maßgebenden Kreiſen es nicht für ausgeſchloſſen,
daß Bulgarien einen Teil ſeiner Reſerven einberuſt.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Berufung Binswangers nach Halle. Wie wir

geſtern ſchon kurz mitgeteilt haben, hat der ordentliche Pro
feſſor an der Univerſität Jena, Direktor der pſychiatriſchen
Klinik, Geheimer Medizinalrat Dr. Otto Binswanger,
einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Halle an Stelle des
zu Ende des laufenden Sommerſemeſters in den Ruheſtand

Z

tretenden Profeſſors Dr. Eduard Hitzig erhalten. Hoffentlich

leiſtet der berühmte Pſychiakor dieſem Rufe Folge. Bins
wanger, geboren am 14. Oktober 1852 zu Münſterlingen in
der Schweiz, promovierte 1877 in Göttingen, war dort und
in Breslau Aſſiſtent und habilitierte ſich 1882 in Berlin.
Jn Berlin war er zugleich als Aſſiſtent bei Weſtphal tätig.
Am 15. Juli 1882 ward er außerordentlicher Profeſſor und
Direktor der Großherzogl. Sächſiſchen LandesJrrenanſtalt
in Jena. 1891 erfolgte ſeine Ernennung zum Ordinarius.
Außer zahlreichen Arbeiten aus dem Gebiete der Hirnpatho-
logie und Pſychiatrie ſchrieb er u. a.: „Die pathologiſche
Hiſtologie der Großhirnrinden- Erkrankung bei der allge
meinen progreſſiven Paralyſe“ (1893), „Die Pathologie und
Therapie der Neuraſthenie“ (1896), „Die Epilepſie“ (1899)
und „Die Hyſterie“, I. Teil 409).

Kleine Hochſchulnach richten. Zum Prorekkor
der Univerſität Göttingen für das Jahr vom 1. September
1903 bis dahin 1904 iſt der Direktor der chirurgiſchen Klinik und
Poliklinik, Geh. Medizinalrat Dr. Heinrich Braun gewählt
worden. Am 28. Juni iſt der Vorſteher des UniverſitätsBau
amts zu Göttingen Königlicher Baurat Hans Breymann,
geſtorben, Dem ordentlichen Profeſſor der Mineralogie und
Geologie an der Univerſität Jenga, Dr. Gottlob Ed. Linck, iſt
der Charakter als Geheimer Hofrat verliehen worden. Die
juriſtiſche Fakultät der Univerſität Leipzig hat den Leipziger
Oberjuſtizrat Oskar Theodor Oehme zum Ehrendoktor ernannt.

Am 26. Juni iſt der emeritierte Direktor der Univerſitäts
bibliothek zu Lemberg, Dr. phil. Albert Urbanski, Senior
der polniſchen Naturforſcher, im Alter von 83 Jahren geſtorben.
Der bisherige Privatdozent für Verſicherungsrecht und Ver
ſicherungsweſen an der Handelshochſchule zu Köln, Dr. Paul
Moldenhauer, iſt zum Dozenten des Verſicherungs
weſens an dieſer Anſtalt ernannt worden. Moldenhauer
war der erſte Privatdozent an der Kölner Handelshochſchule.
Der ordentliche Profeſſor für deutſches und öffentliches Recht an
der Univerſität Roſtock, Dr. jur. et phil. Otto Heinrich
Geffcken, iſt zum Dozenten für öffentliches Recht an der
Handelshochſchule in Köln ernannt worden. Dem Privatdozenten
für Pharmakognoſie an der Berner Univerſität, Dr. med. Otto
Oeſterle, iſt der ProfeſſorTitel verliehen worden.

Ueber die älteſte bildliche Darſtellung von
Germanen berichtet die „Frkf. Ztg.“. Schon in früheren Ab
handlungen hatte Adolf Furtwängler nachzuweiſen verſucht, daß das
berühmte Siegesdenkmal von Adamkliſſi in der Dobrudſchah unbedingt
aus vortrajaniſcher Zeit ſtammen müſſe, obwohl auf einer erhaltenen
verſtümmelten Jnſchriftplatte der Name dieſes Kaiſers zu leſen iſt. Jn
einer eben erſchienenen Abhandlung der bayeriſchen Akademie „Das
Tropaion von Adamkliſſi und provinzialrömiſche Kunſt“ iſt dem
Münchener Gelehrten der endgültige Beweis gelungen, das Tropaion
als das Siegesdenkmal für die von Craſſus 29,/28 v. Chr.
über die barbariſchen Völkerſchaften der Baſtarner, Thraker,
Geten und Myſer errungenen Siege hinzuſtellen und das Vorkommen
des Namens Trajans auf dem zum urſprünglichen Bau gehörigen Jn
ſchriftenblock durch die richtige Ergänzung der Jnſchrift mit „Trajanus
Marti Ultori tropaeum restituit“, alſo daß Trajan das ältere Denkmal
wiederherſtellte, zu erklären. Aus dem reichen Detail der gelehrten Ab
handlung, die mit allen Gegenſchriften, welche das Denkmal von Trajan
errichtet ſahen, gründlich abrechnet, iſt ein Punkt als beſonders intereſſant
für weiteſte Kreiſe hervorzuheben. Auf den Zinnen und den
Metopen des Tropaion von Adamkliſſi ſind die damals von
Craſſus unterworfenen Völkerſchaften dargeſtellt und die Kämpfe
mit ihnen vielfach genau in der Weiſe plaſtiſch geſchildert,
wie ſie Caſſius Dion beſchreibt. Vier Typen von Völker
ſchaften kann Furtwängler unterſcheiden, die genannten Baſtarner,
Geten, Myſer und Thraker. Die Baſtarner ſind Germanen. Und in
dieſen Männern mit dem Haarknoten, den wir ſchon von Tacitus her
kennen, und dem kragenartigen Gewand um die Bruſt, wie ſie auf dem
Denkmal in der rumäniſchen Dobrudſchah zu ſehen ſind, dürfen wir
die früheſte bildliche Darſtellung der germaniſchen Vorfahren erblicken
Zu der Datierung der auf dem Denkmal dargeſtellten Römer und
ihrer Waffen haben zahlreiche in den rheiniſchen Muſeen befindliche
Denkmäler aus der früheſten römiſchen Kaiſerzeit mit beigetragen.

Vermiſchtes.
Denkmalsenthüllung in Colberg für Gneiſenau und Nettelbeck.

Am 2. Juli dieſes Jahres, am Tage, an dem vor 96 Jahren zu
Tilſit der Friede zwiſchen Preußen und Frankreich geſchloſſen wurde,
welcher unter vielem Schweren doch auch den Lichtblick brachte,
daß Colberg dem preußiſchen Staate erhalten blieb, wird dort ein
Doppelſtandbild von Gneiſenau und Nettelbeck enthüllt. Durch
dieſes Denkmal trägt Colberg eine Dankespflicht an diejenigen
Männer ab, die in den ſchwerſten Tagen, die Preußen je erlebt hat,
den Mut und die Hoffnung nicht ſinken ließen und deren Namen
mit dieſer Stadt und ihrer ruhmreichen Verteidigung für alle

Nachdruck verboten.

Rache.
Humoreske von Max Wundtke.

Herr Kalkulator Kümmerlich hatte ſich zu einem großen
Entſchluß durchgerungen. Nein, ſo konnte das Leben nicht
weitergehen; das mußte jeder einſehen. Jn jüngeren Jahren

nun, da mochte das Junggeſellenleben noch zu ertragen
jein; aber wenn man älter ward, ſo nahe an die verdächtige
Vierzig heran, da fing man's an zu empfinden, daß man doch
eigentlich ein ganz überflüſſiges Menſchenkind auf der Welt
war, niemand zur Freude und ſich ſelbſt zum ewigen Aerger.
Kalkulator Kümmerlichs möblierte Wirtin war ja gewiß eine
ſehr gute Frau, aber es traf ſich immer eigentümlich, daß
ſie nie da war, wenn er ſie brauchte; daß ſie ſich ſtets in
unmittelbarer Nähe befand, wenn er ſie möglichſt weitab
gewünſcht hätte, daß ſie ſich ſtets um ſeine intimſten Ange
lgenheiten mit einem Eifer kümmerte, von dem, in der
richtigen Weiſe angewandt, die Hälfte genügt hätte, ſeine
Hemdenknöpfe, Chemiſettbänder und andere boshafte Er-
findungen für Junggeſellen in muſterhaftem Zuſtande zu
erhalten.

Und, das Fazit ſeiner langwierigen trübſeligen Ueber
legung? Heiraten! Zwar ſchauerte er zuſammen vor dieſer
ſchrecklichen Perſpektive als vor etwas Tartarosähnlichem,
vor etwas Dunklem, Unerforſchtem, Bodenloſem. Jhm fiel
der Kampf mit dem Drachen ein

„Viel andre zogen vor ihm aus,
Zu wagen den gewaltigen Strauß;
Doch keinen ſah man wiederkehren.“

Zu allem Unglück traf er mitten in dieſer Periode gären-
den Gedanken ein bekanntes Ehepaar, das ihm erzählte, ſie
hätten auf dem Standesamt zu tun gehabt und geſehen, daß
für heute dreißig Paar den Bund der Ehe zu ſchließen bereit
waren. Erſchrocken hatte Kümmerlich das Ehepaar ange-
ſtarrt. „Nein, ſo ein Maſſenunglück!“ hatte er faſſungslos
geſagt und war dann davongeſtürmt. Den bitterböſen Blick,

n die Gattin ſeines Freundes ihm nachgeſandt, hatte er,
Gott ſei dank, nicht mehr geſehen; er hätte ſich ſonſt noch
viel ſchwerer zu ſeinem Entſchluß emporgerungen. Denn
trotz alledem kam Kümmerlich zu dem feſten Vorſatz, zu
heiraten. Du lieber Gott, ſo oder ſol Schlimmer als es
war, konnt' 's eben nicht werden.

Aber die Frau! Eine Frau muß man doch dazu haben!

Daran hatte er noch garnicht gedacht. Das war gewiß nicht
leicht! Und ſchließlich er ſagte ſich frei nach Wilhelm
Buſch

eine finden iſt nicht ſchwer,
los zu werden aber ſehr.

Da hieß es alſo vorſichtig ſein! Ein Jnſerat in die
Zeitung! Da würde er ja die Auswahl haben. Und wenn
er dann noch daneben griff, dann mußte er's eben tragen.
Aber er wollte ſchon alles prüfen und das beſte behalten

Ein ganzer Berg von Offerten lag vor ihm. Herr Kal-
kulator Kümmerlich fing an zu ſichten. Es blieben dann
allerdings nicht mehr viel übrig. Nun, das ſchadete nicht;
er brauchte ja nur eine Frau. Er wollte nun der Reihe
nach anfangen, eine nach der anderen genau prüfen, korre-
ſpondieren, Bild ſchicken laſſen, nähere Umſtände erforſchen.
die Schrift von einem Graphologen deuten laſſen o, er
würde ſchon ganz ſicher gehen.

Nummer eins! Nach acht Tagen war die abgetan.
Eine Witwe in den beſten Jahren, d. h. um vierzig herum,
etwas Moos, eine Tochter. Das mochte noch angehen; aber
die Graphologie gab eine ganz miſerable Auskunft: herrſch-
ſüchtig, redegewandt, energiſch, kampfluſtig, rechthaberiſch
ſchlimmer, ſo meinte der Herr Kalkulator nachdenklich, könnte
man ja auch nicht fahren, wenn man ein Schwiegermutter-
Modell heiratete. Und nun kam auch noch ihr Photogramm,
und das ſchlug dem Faſſe den Boden aus. Ein heiliger Zorn
kam über ihn. Das mutete man ihm zu? Die ſollte er
heiraten? Er, der Herr Kalkulator Kümmerlich? Aber
der wollte er's ſchreiben! Und er ſchrieb ihr natür-
lich alles poſtlagernd unter Chiffre und machte aus ſeinem
e keine Mördergrube. Damit war für ihn die Sache
erledigt.
Die heiratsluſtige Witwe in den beſten Jahren. Genre
Schwiegermutter, ſchnob Zorn und Rache, aber der Herr
Kalkulator war ein ahnungslofer Engel. Er vergaß einfach
Nummer eins und nahm ſich Nummer zwei vor.

Nach kurzem Bemühen erkannte er die Ausſichtsloſigkeit
und nun kam Nummer drei an die Reihe.

O, das war eine andere Nummer! Jung, hübſch, ge
bildet, muſikaliſch, ein kleines Erbe väterlicherſeits, zärtlich,
anſchmiegend kurz, er war gefangen. Lisbeth Müller
ſollte es werden und keine andere, das ſtand feſt.

Die erſte Zuſammenkunft fand ſtatt. Herrlich! Ent
zückend! Herr Kalkulator Kümmerlich beneidete keinen
Muſelman mehr um ſeinen ſiebenten Himmel. Er war ja

viel glücklicher als ſämtliche 175 000 000 Muhamedaner zu-
ſammengenommen je in ihren ſämtlichen ſieben Himmeln
werden konnten. Und was nicht zu unterſchätzen war
auch Lisbeth war vollſtändig mit ihrem Kalkulator einver-
ſtanden. Und Mama hätte ſie ins Vertrauen gezogen und
ſie habe garnichts dagegen; ja, ſie habe ihr ſogar ſehr fleißig
zugeredet.

So gab er ihr noch einmal ſein Wort, daß ſie ein Paar
werden würden, dann raubte er in der Dunkelheit ein Küß-
chen und verſprach, am nächſten Sonntag nächmittag zum
Kaffee zu ihrer Mutter zu kommen und die Sache in Ord-
nung zu bringen.

Die beiden Tage ſeliger Erwartung vergingen nur lang-
ſam. Endlich aber ſtand er, mit einem rieſigen Blumen-
ſtrauß bewaffnet, vor der Tür ſeiner holden Lisbeth und
klopfte ſo ſchüchtern, daß das Klopfen ſeines Herzens faſt
noch hörbarer war. Nun wurde geöffnet.
F Der Herr Kalkulator ſtarrte mit entſetzten Augen auf

te Tetr.
„Ach Gott, verzeihen Sie, da bin ich doch wohl nicht

recht gegangen,“ ſtammelte er.
„O, mein Herr dieſe ſchönen Blumen ſollen doch

nicht etwa für mich ſein?“
Jrn Kümmerlichs Halſe würgte es. Die da vor ihm

ſtand, war ja das leibhaftige Schwiegermutter-
Modell! Dieſelbe Dame, der er ſo aufgetrumpft hatte! Er
kannte ſie ja nach dem Bilde wieder.

Sie ſtreckte ihm aber lachend die Hand entgegen.
„Na, kommen Sie nur, Herr Kalkulator! Lisbeth iſt

drinnen und wartet voll Ungeduld auf Sie. Und zu fürchten
brauchen Sie ſich nicht vor mir. Ganz ſo ſchlimm, wie Jhr
Graphologe mich gemacht hat, bin ich doch noch nicht. Reden
wir nicht davon; meine Tochter braucht's nicht zu wiſſen.
daß ihre Mutter nochmals Heiratsgedanken kriegte. Na, ich
bin nun kuriert! Ein bischen grob waren Sie zu mir; nun,
ich habe ja auch meine Rache: Jch werde Jhre Schwieger-

Anders tu' ich's nicht! Und jetzt, bitte, treten Sie
näher.“

Und im Lisbeths willen trat er näher. Schließlich
hatte es der Herr Kalkulator auch nicht zu bereuen. Lisbeth
wurde eine ausgezeichnete Frau Kalkulator, und ihre
Mutter Gott, die war nicht ſchlimmer als andere
Schwiegermütter.
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Jeiten unzerkrennlich verbunden ſein werden. Aus Gneifenaus
Leben ſeien folgende Daten erwähnt: Auguſt Wilhelm Antonius
Reithardt von Gneiſenau wurde am 27. Oktober 1760 in Schilda
unweit Torgau als Sohn eines ſächſiſchen Artillerieleutnants ge
boren. Die Familie Neithardt von Gneiſenau iſt ein altes,
ſchwäbiſches Patriziergeſchlecht, deſſen Name urſprünglich Neithardt
lautete und das im Wappen drei grüne Kleeblätter über drei
Hügeln führte. Den Namen Gneiſenau führt die Familie von dem
früher in ihrem Beſitz befindlichen Schloß Gneiſenau, bei Efferding
nördlich der Donau. Jhres Glaubens wegen iſt die Familie ſpäter
aus Oeſterreich vertrieben worden. Am 9. Juni 1814 wurde
Gneiſenau für ſich und ſeine Nachkommen in den Grafenſtand er
hoben. Das gräfliche Wappen zeigt das Familienwappen mit der
Inſchrift „Colberg“ als Mittelſchild, im erſten und vierten Felde
den preußiſchen Adler. und im zweiten und dritten Felde ein eichen
bekränztes, aufrechtſtehendes Schwert. Der Wappenſpruch lautet:
fortiter, fideliter, feliciter (tapfer, treu, glücklich). Außerdem er
hielt Gneiſenau als Dotation das Gut Sommerſchenburg, weſtlich
von Magdeburg. Am 28. Juni 1815 war ihm der Schwarge
Adlerorden verliehen worden. Die Jnſignien waren dieſelben, die
Napoleon I. getragen hatte und die bei der Verfolgung nach der
Schlacht bei VelleAlliance in Napoleons Wagen erbeutet wurden.
Der Orden iſt ſeiner hiſtoriſchen Bedeutung wegen im Archiv der
Familie zu Sommerſchenburg verblieben. Als Oberbefehlshaber
der 1831 gegen Polen aufgeſtellten preußiſchen Korps ſtarb
Gneiſenau 1831 an der Cholera. Seine Leiche iſt in Sommerſchen
burg beigeſetzt. Ueber der Grabſtätte erhebt ſich das von der Armee
geſtiftete Grabdenkmal. Das Colberg'ſche GrenadierRegiment,
deſſen Stammtruppen unter Gneiſenau Colberg verteidigten, und
das den Feldmarſchall 1818, am Jahrestage der Schlacht von Belle
Alliance, zu ſeinem Chef erhielt, führt ſeit 1889 den Namen „Graf
Gneiſenau“ für immerwährende Zeiten. Aus der Ehe Gneiſenaus
mit Fräulein v. Kottwitz ſind drei Söhne und drei Töchter hervor
gegangen. Das Majorat Sommerſchenburg befindet ſich heute im
Beſitz des Urenkels des Feldmarſchalls. Joachim Nettel
beck wurde am 20. September 1738 zu Colberg geboren. Den
größten Teil ſeines Lebens iſt er zur See gefahen, und hat ſich
ſchon bei der Belagerung ſeiner Vaterſtadt im ſiebenjährigen Kriege
um dieſelbe verdient gemacht. Als Bürgeradjutant des Kom-
mandanten, Oberſt Neithardt von Gneiſenau, hat er ſich 1807 bei
der Verteidigung Colbergs unſterbliche Verdienſte um dieſe Stadt
erworben. Nach dem Tilſiter Frieden ehrte ihn der König unter
anderem durch Erteilung der Erlaubnis, die preußiſche Marine
Offigier Uniform zu tragen. Nettelbeck ſtarb zu Colberg am
19. Juni 1824 und liegt auch dort begraben.

Ueber das fürchterliche Eiſenbahnunglück in Spanien laufen
immer noch nur ſpärliche Nachrichten ein. Der von zwei Loko-
motiven gezogene Poſtzug von Bilbao nach Barcelona befand ſich
auf der Brücke über den Fluß Najfjerilla, als die zweite Lokomotive
entgleiſte und den ganzen Zug hinter ſich herreißend in den tiefer
gelegenen Fluß ſtürzte. Der Fluß führte ſo wenig Waſſer, daß die
Wagen herausragten. Es ſpielten ſich fürchterliche Szenen ab, da
die Paſſagiere verzweifelt um den Ausgang durch die Fenſter
kämpften. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden zu Tode
gebrüht. Die Lokomotive ſteht aufrecht im Flußbett und um ſie
herum liegt ein wirrer Haufen von Wagentrümmern. Unter den
Paſſagieren befanden ſich Kranke, die auf dem Wege zu den Heil
quellen von Fidero waren, und eine Anzahl reicher Minenbeſitzer aus
Bilbao. Der „Frankf. Ztg.“ wird weiter aus Madrid gemeldet:
Obwohl die Zeitungen ſeitenlange Berichte über das Bahnunglück
bei Cenicero bringen, iſt es unmöglich, eine Vorſtellung vom Umfang
desſelben zu gewinnen. Die gemeldeten Einzelheiten ſind entſetzlich.
Der aus 22 Wagen beſtehende Zug ſtürzte fünfzehn Meter
tief in den Fluß Najerilla hinab und bildete zwiſchen den Pfeilern
eine unförmliche Maſſe. Die Bergung ſämtlicher Leichen und Ver
wundeten iſt unmöglich, ſolange nicht Hebekrahne eintreffen. Der
Sanitätsdienſt der Eiſenbahn iſt äußerſt mangelhaft; Waſſer und
Lebensmittel fehlen, ſodaß die Verwundeten bei entſetzlicher Hitze
ungeheure Qualen ausſtehen und die Umſtehenden bitten, ſie zu
töten. Die Preſſe proteſtiert und verlangt energiſche Beſtrafung der
Schuldigen. Das Bahnunglück wird dem ſchlechten Zuſtand der
Brücke zugeſchrieben. Es verlautet, die Brücke habe infolge über
mäßigen Gewichtes und der Geſchwindigkeit des Zuges ſich geſenkt
und habe ſo die Entgleiſung des Zuges und den Einſturz der
Brücke verurſacht. Während der Rettungsarbeit entſtanden be
denkliche Reibereien zwiſchen dem Militär und den Bahnbeamten,
weil letztere angeblich vorhatten, die Tatſachen zur Feſtſtellung der
Verantwortung zu verwiſchen. Eine weitere Meldung aus
Madrid, 1. Juli, lautet: Von dem Eiſenbahnunglück bei Mon-
taloo ſind bisher nach amtlicher Feſtſtellung 41 Leichen geborgen
worden. Zwecks Räumung der Trümmerhaufen müſſen dieſelben
vielfach mit Dynamit geſprengt werden. Ein furchtbarer Geruch
erſchwert die Arbeiten. Die dabei Beſchäftigten haben Naſe und
Mund mit Karbolwatte verbunden. Es gilt als ſicher. daß die
Eiſenbahngeſellſchaft für das Unglück verantwortlich iſt, da ſie wegen
einer Verſpätung des Zuges eine übertriebene Fahrgeſchwindigkeit
anordnete. Jn der geſtrigen Kammerſitzung kam die jüngſte
Eiſenbahnkataſtrophe zur Sprache. Der Bautenminiſter erklärte,
daß ſich die Regierung der Trauerkundgebung anläßlich der
Kataſtrophe anſchließe; die Regierung werde eine eingehende Unter
ſuchung vornehmen. Der Miniſter wurde, von mehreren Abge
ordneten unterbrochen, welche riefen, der Finanzminiſter, der gleich
zeitig Präſident der betreffenden Eiſenbahngeſellſchaft iſt, hätte
beſſer daran getan, ſich an Ort und Stelle zu begeben. Der Finanz-

miniſter erwiderte, er glaube, die Kataſtrophe ſei durch allzu
ſchnelles Fahren über die Brücke verurſacht worden. Andere Ab
geordnete verlangen eine ſtrenge Unterſuchung gegen die Geſellſchaft
und ſpegziell gegen die Schuldigen, republikaniſche Abgeordnete
greifen die Eiſenbahngeſellſchaft auf das heftigſte an. Der Kammer
präſident nahm während der Debatte wegen eines Zwiſchenrufes die
Ausweiſung eines Journaliſten vor, worauf ſämtliche Journaliſten
die Tribüne gleichfalls verließen, nach kurzer Zeit aber wieder zu
rückkehrten.

Die Mordaffäre Bonmartini-Murri, über die wir ſeinerzeit
mehrfach ausführlich berichteten, macht gegenwärtig wieder viel von
ſich reden. Die lange Monate andauernde Vorunterſuchung hat das
Intereſſe an der Ermordung des Grafen Bonmartini und an der
dabei ſtark kompromittierten Profeſſorenfamilie Murri erheblich
abgeſchwächt, und die ganze Sache wäre vielleicht völlig in
Hintergrund gedrängt worden, wenn nicht, wie die Blätter be
richten, zwei raſch aufeinander folgende Ereigniſſe die Erinnerung
an die Bluttat wieder lebendig gemacht hätten. Vor einigen Tagen
machte der Dr. Naldi, ein verkommener Arzt, der als Helfers
helfer Murris in Haft genommen war, einen Selbſtmord
verſuch, indem er ſich mit einer Glasſcherbe die Pulsadern auf
ſchnitt, und zwei Tage darauf erfolgte die Verhaftung des
Univerſitätsprofeſſors Secchi. Dieſer war viele
Jahre hindurch der Geliebte der Gräfin Linda MurriBonmartini
geweſen. Seine Sympathien für die Gräfin datieren noch aus
deren Kinderzeit, als ſie oft in dem Laboratorium des Arztes weilte,
wo ſie ihm ſpäter auch bei ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten half.
Secchi hielt eines Tages um die Hand Lindas an, aber der damalige
junge Mediziner ſchien dem berühmten Kliniker Murri nicht der
geeignete Mann für ſeine Tochter, er gab dem Bewerber mit dem
Grafentitel den Vorzug. Und nun begann das Unglück. Gräfin
Bonmartini war in all ihrem Reichtum eine der unglücklichſten
Frauen. Nach jahrelanger Trennung traf ſie in dem Salon ihrer
Freundin den Jugendgeliebten Secchi, der ſich als Spezialiſt für
Ohrenkrankheiten inzwiſchen einen bedeutenden Ruf erworben hatte,
und die alte Liebe loderte in beider Herzen wieder auf. Profeſſor
Secchi weilte ſtundenlang unter den Fenſtern der wiedergefundenen
Frau, und in ganz Bologna ſprach man von der vlatoniſchen Liebe
Secchis zur Gräfin. Erſt als der Mord geſchah und man entdeckte,
daß Secchi neben der Wohnung, wo ſich die Tragödie abſpielte, ein
Quartier gemietet hatte, in dem er mit Linda geheime Zuſammen
künfte unterhielt, begann man über das Verhältnis anders zu
denken. Man erfuhr auch, daß Secchi, der an dem Mordtage in

einem Sanatortum in Caſtiglion dei Popoli beſchäftigt war, heimlich
nach Bologna reiſte, und vermutet, daß er es war, der Tullio Murri
künſtlich die Wunde beibrachte, die dieſer bei der Abwehr Bon
martinis erhalten haben will. Unverſtändlich bleibt dann aber,
weswegen dieſe Verhaftung erſt jetzt erfolgte. Jedenfalls werden
ſchwer belaſtende Momente gegen den Arzt vorliegen.

Fräulein Faure verlobt. Der „Figaro“ meldet die Verlobung
des Fräulein Faure, der Tochter des früheren Präſidenten, mit dem
Schriftſteller Goyan.

Der Kaiſer ſein eigener Matroſe. Wir leſen im „L.A.“:
Eine heitere Epiſode aus der Kieler Woche, bei der der Kaiſer und
der amerikaniſche Botſchafter Tower die Hauptperſonen waren, macht
jetzt die Runde in den amerikaniſchen Kreiſen Berlins. Sie zeigt
den Monarchen von einer echt menſchlichen Seite. Es iſt bekannt,
daß der Kaiſer ſeinen „Meteor“ ſelbſt ſegelt, das Ruder führt und
ſein ſchnelles Boot zum Siege ſteuert. Er iſt dann ganz Sportsman,
daß er bei ſolchen Gelegenheiten aber ſelbſt Hand anlegt, um die
Segel einzuholen, dürfte weniger bekannt ſein. Es wird uns nun
von Augenzeugen erzählt: Am Sonnabend hatte der Kaiſer während
des Rennens den amerikaniſchen Botſchafter Tower, Kommandeur
Potts, den amerikaniſchen MarineAttache, Mr. Cornelius Vander
bilt, Mr. Summers, Admiral Hollmann, Grafen Tiele-Winckler,
Grafen Redern und Marquis Camden als ſeine Gäſte an Bord
des „Meteor“. Es wehte eine ſtramme Briſe, „Meteor“ flog nur
ſo über das Waſſer, und der Kaiſer war vor Freude über den
ſicheren Sieg in ausgezeichneter Laune. Als die Jacht das Zielboot
erreichte und es hieß, beim Wenden die Segel umzulegen und ſtraff
zu ziehen, ergriff der Kaiſer mit den Worten: „Nun aber alle
Hand angelegt!“ ein Tau; ſofort ſprangen alle ſeine Gäſte zu
und zogen, bis das Segel ſtraff wie ein Brett ſtand. Als ſie dann
wieder im Schatten der Segel auf der Reling ſaßen, meinte Bot-
ſchafter Tower: „Schade, daß kein Photograph hier war.“ Aber
ſofort rief der Kaiſer Prinz Adalbert zu: „Adalbert, hol Deins
Kamera. Mr. Tower wünſcht ein Bild von der Geſchichte.“ Und
dann legten ſie alle, der Kaiſer an der Spitze, wieder Hand ans
Tau, Prinz Adalber: knipſte, und dieſer heitere Zwiſchenfall der
Kieler Woche war für die Nachwelt auf die Platte gebannt.

Von einer folgenſchweren Automobilfahrt weiß die Münchener
„Allg. Ztg.“ folgendes zu erzählen: Ein ſeltenes Malheur widerfuhr
kürzlich einem jungen Künſtler, der ſich zu einem Ausfluge in die
Umgebung Münchens eines Schnauflers bediente, das er ſelbſt
lenkte. Anfangs ging die Sache ganz gut, als der junge Mann aber
mit ſeinem Benzinroß in eine kleine Ortſchaft bei Großheſſelohe
kam, ging das Unglück an. Der Automobiliſt fuhr einem Anwohner
mitten durch den Holzzaun in den Gemüſegarten und richtete unter
dem jungen Kohlrabi und gelben Rüben eine rieſige Verheerung an.
Der Oekonom kam mit zwei Söhnen herbei, komplimentierte den
Künſtler mit kräftigen Ausdrücken und forderte ſchließlich für Zaun
und Gemüſegarten 200 Mark Entſchädigung. Da aber der Auto-
mobiliſt in dieſer Beziehung augenblicklich ohne genügendes
„Benzin“ war, behielt der Oekonom das Schnauferl als Pfand
zurück, während deſſen Lenker mit der Bahn nach München zurück
fuhr, um die zur Auslöfung ſeines Fahrzeuges nötigen Mittel zu
holen. Allein das Schickſal forderte noch ein weiteres Opfer: Kaum
war der Eigentümer des Automobils abgedampft und die Gemüter
beruhigt, als ein Sohn des Oekonomen, ein angehender Jugend-
bildner, den Motor beſtieg, um ſich ein wenig im Automobilfahren
zu üben. Er konnte aber den Verſchlußhebel nicht mehr finden,
und das Vehikel ging in raſendem Tempo ſo lange querfeldein, bis
ſich ihm ein Baum als Hindernis entgegenſtellte, während es dem
„neuen Herrn und Beſitzer“ gelang, noch frühzeitig abzuſpringen.
Als der Künſtler zurückkehrte, um ſein Fahrzeug abzuholen bezw.
auszulöſen, fand er es in einem ſolchen Zuſtande, daß er es per
Bahn zurückſpedieren mußtel Nunmehr fordert der Künſtler im
Klagewege durch ſeinen Anwalt 500 Mark Entſchädigung für ſein
Automobil, der Oekonom 200 Mark für ſeinen Zaun und Garten,
und zudem ſchweben gegen beide, wie auch gegen den Sohn des
Oekonomen verſchiedene Anzeigen wegen Beleidigung, Sach-
beſchädigung und Uebertretung der Automobilfahrordnungl!

Die älteſten Reichstagswähler. Als vor kurzen bei der Wahl
zum Reichstage in der Gemeinde Lüttinghauſen bei Barmen der
dortige 98jährige Bürger Jakob Weſten ſich vom Wahlvorſtande mit
den Worten verabſchiedete: „Bis en fief Johren!“ hieß es, Jakob
Weſten ſei der älteſte Reichstagswähler im ganzen Reiche. Dieſen
Titel aber hat wohl, wie ein ſüddeutſches Blatt ſchreibt, der in
Freiburg i. Br. wohnende Medizinalrat Dr. Würth, der älteſte
Mediziner und älteſte Korpsſtudent Deutſchlands, zu beanſpruchem
Als das freundliche Wetter dem Greis wieder geſtattete, ſeine täg-
lichen Spaziergänge auf den Freiburger Schloßberg zu machen,
ließ er es ſich auch nicht nehmen, ſeiner Wahlpflicht zu genügen.
Dr. Würth, der noch ſehr munter iſt und täglich ſeine Pfeife raucht,
vollendete am 15. April ſein 99. Lebensjahr.

Ein ruchloſer Bubenſtreich wurde in vorgeſtriger Nacht gegen
die Frechner Bahn unweit der Station Lind (Rheinland) verübt.
Zwei ſchwere Feldmarkſteine waren auf die Schienen gelegt und
unweit davon mehrere Weichen verſtellt worden. Glücklicherweiſe
wurde der Anſchlag noch rechtzeitig genug durch einen Strecken-
wärter bemerkt und dadurch größeres Unglück verhütet. Später
ſtellte ſich heraus, daß auch die Fernſprechleitung zerſchnitten war.
Die Behörden ſowie die Eiſenbahnverwaltung ſetzen namhafte Be
lohnungen aus, uw der Täter habhaft zu werden.

Die Beſitzung Schloß Drachenburg bei Königswinter iſt durch
das Jmmobiliengeſchäft G. A. Mertens in Köln verkauft worden.
Die Burg ſelbſt und der Burghof nebſt einem Gelände von etwa
150 Morgen iſt in das Eigentum des Rechtsanwalts Dr. Bieſenbach
zu Bonn, eines Neffen des bisherigen Eigentümers, Freiherrn
v. Sarter, übergegangen. Dr. Bieſenbach beabſichtigt, das Schloß
und ſeine Parkanlagen dem Zutritt des Publikums zu öffnen.

Die amtliche Totenliſte der beim Untergang des
„Liban“ in der Näbe von Marſeille Verunglückten enthält die
Namen von 97 Perſonen. Darunter ſind 50 Kinder, 31 Frauen
und 16 Männer.

Kaiſergeſchenk nach Amerika. Nach einem Telegramm des
„B. T.“ aus St. Louis überreichte Konſul Dr. Rieloff dem
dortigen deutſchen Militärverein die vom Kaiſer geſchenkte Fahne

ermahnte die Mitglieder, die deutſche Sitte und Sprache zu
pflegen.

Mordtat. Jn Bingerbrück wurde die in einer Grube
vergrabene Leiche eines ſeit langem vermißten Schneidergeſellen
aufgefunden. Mehrere ſeiner damaligen Kollegen wurden, als des
Mords verdächtig, verhaftet.

Selbſtmord einer Aerztin. Jn Mailand beging die 28jährige
Aerztin Claudia Moralti, wie dem „B. T.“ aus Rom gemeldet
wird, Selbſtmord, indem ſie ſich den Leib aufſchlitzte. Nahrungs
ſorgen und häusliches Elend werden als Grund zu der verzweifelten
Tat angegeben.

Schweres Unwetter. Den Eifelkreis Montjoie ſuchte nach einer
Meldung aus Aachen ein ſchweres Gewitter heim und richtete dort
unberechenbaren Schaden an. Die Feldfrüchte ſind vernichtet und
die Felder teilweiſe abgeſchwemmt.

Von eigenartigen Bühnen erzählt eine engliſche Wochenſchrift.
Wie auf dem Hexentanzplatz im Harz Vorſtellungen des Feſtſpiels
„Walpurgis“ gegeben werden ſollen, ſo ſind ſchon verſchiedene Stücke
von Shakeſpeare, beſonders „As Vou Like it“, vor engliſchen Zu
ſchauerſchaften in ſolchen Naturtheatern, mit Szenerien, wie die
Natur allein ſie bietet, geſpielt worden. Einen düſteren Gegenſatz
zu den Aufführungen inmitten der Berge bildete eine Vorſtellung
von Gilbert und Sullivans „Mikado“, die von der George Starr-
Geſellſchaft im Jahre 1886 im Gefängnis zu Jackſon City, Michigan,
vor den Sträflingen gegeben wurde; die Zuſchauer fanden große
Freude daran, trotz der Anweſenheit der Wärter, die mit geladenen
Karabinern bewaffnet waren. Als vor drei Jahren das hübſche
normanniſche Dörfchen Corneville ein neues Glockenſpiel für ſeine
Kirche bekam, fand unter den Auſpizien des Marquis de la Roche
thulon eine Aufführung der melodiſchen Oper „Die Glocken von
Corneville“ unter freiem Himmel ſtatt. Jn den Pauſen zwiſchen
den Akten ſpielten die zwölf neuen Glocken ausgewählte Stücke aus
Planquettes Meiſterwerk. Jn dem alten römiſchen Amphitheater,

der Hauptſehenswürdigkeit der Stadt Nimes, waren vor zwei
Jahren im Mai einige 12 000 Zuſchauer verſammelt, um einer Auf-
führung von Bizets „Carwen“ beizuwohnen. Jn den altersgrauen
Mauern ertönten die entzückenden Melodien, aber wie in heidniſchen
Zeiten floß auch diesmal Blut in der Areng, denn im vierten Akt
fand ein wirklicher Stierkampf ſtatt, der erſt mit dem Tode des ge
hetztes Tieres endete. Um den Kirchenfonds zu vermehren, ließ der
Vikar von Helmsley, Yorkſhire, ein Stück im Hof des Schloſſes
Helmsley aufführen, deſſen Ruinen einen maleriſchen Hintergrund
für die hell gekleideten Spieler bildeten. Das Drama begann mit
einer Epiſode, die vor 700 Jahren auf demſelben Fleck geſpielt hatte,
und enthielt auch eine Darſtellung der „Standartenſchlacht“ (bei
Northallerton, Yorkſhire, 22. Auguſt 1138). 250 Kinder in
Koſtümen, die bis auf die kleinſten Einzelheiten denen des zwölften
Jahrhunderks entſprachen, wirkten mit, und da Tauſende zu dem
neuartigen Theater herbeiſtrömten und jeder 1 Sthilling Eintritts-
geld bezahlen mußte, erfüllten ſich die Erwartungen des Vikars.
Während einiger Feſtlichkeiten, die vor einigen Jahren in Delhi
gefeiert wurden, ſpielten einige eingeborene Pantomimiker ein
Drama auf einer Bühne, die man auf den Rücken von 4 großen
Elefanten errichtet hatte. Die prächtig aufgezäumten Tiere er
wieſen ſich als ſehr gefügig und ſtanden bewegungslos die zwei
Stunden, die die Vorſtellung dauerte, nur daß ſie von Zeit zu Zeit
die Rüſſel ausſtreckten, um die von den Zuſchauern reichlich ge
botenen Leckerbiſſen anzunehmen. An einem Sommerabend des
Jahres 1793 genoſſen die Beſucher der RanelaghGärten das eigen
artige Schauſpiel, Gays „Beggars Opera“ auf einer Plattform
geſpielt zu ſehen, die an einem großen Feſſelballon hing. So ſchien
es wenigſtens; wenn man jedoch die Hebekraft ſelbſt des größten
Luftſchiffes in Erwägung zieht, iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß
die Plattform durch eine andere Stütze als die von oben kommende
gehalten wurde. Als Zeitvertreib bei langen Eiſenbahnfahrten will
ein unternehmender amerikaniſcher Manager den Reiſenden
Theatervorſtellungen geben laſſen. Ein Wagen iſt als kleines
Theater eingerichtet, die Bühne iſt 14 Fuß tief, und zur Beleuchtung
dient Elektrizität. Die Eintrittspreiſe betragen 6 bis 8 Mk. der
Wagen kann von ſolchen Eiſenbahn-Geſellſchaften engagiert werden,
die zur Unterhaltung ihrer Fahrgäſte auch das Allermodernſte
bieten wollen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 3. Juli, vorm. 10 Uhr: Allge-

weing W c rn g Richter.„Zu St. Georgen: Freitag, den 3. Juli, abends 8 Uhr:Miſſionsſtunde Oberpred. Anuth.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 2. Juli,
nacht r e Hilfspred. Hellmann.Paulusgemeinde: Donnerstag, den 2. Juli, abends 8 Uhr
Herderſtraße 9: Bibelſtunde; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Juni 1903.

Aufgeboten Der Kaufmann Otto Kaiſer und Anna Sachſe,
Beeſenerſtr. 5. Der Maurer Albert Spatzier, Canſteinſtr. 13 und
Emma Frommelt, Bleicherode. Der Ziegeleiarbeiter Karl Keil, Taucha
und Luiſe Rappſilber, Kl. Sandberg 18. Der Bahnarbeiter Franz
Eſchke, Landwehrſtr. 3 und Marie Schönbrodt, Unterteutſchenthal.
e rer Max Stöbe, Brunoswarte 32 und Jda Richter, Schülers

of 10.
Eheſchließung Der Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Hans Buſſe, Gr.

Brauhausſtr. 16 und Klara Bindſeil, Moritzzwinger 7.
Geboren Dem Drogenfabrikarbeiter Wilhelm Frommann,

Schloſſerſtr. 16, T. Frieda. Dem Muſiker Guſtav Maqué, Töpfer
plan 5, S. Fritz. Dem Handarbeiter Joſef Trombka, Schmiedſtr. 33,
S. Otto. Dem Schloſſer Georg Wolf, Schloſſerſtr. 8, S. Arthur.
Dem Schiefer und Ziegeldecker Karl Schnabel, Schützenſtr. 22, T.
Anna. Dem Sergeant Johannes Chinnow, Merſeburgerſtr. 93, T.
Gertrud. Dem Gaſtwirt Karl Eckardt, Mansfelderſtr. 54, S. Kurt.

Geſtorben Des Muſikers Guſtav Maqué S. Fritz, 1 Tag, Töpfer
plan 5. Des Handarbeiters Robert Stemmler T. Klara, 2 J., Wein
gärten 33. Des Tiſchlers Hermann Einecker S. Max, 1 Mon., Lands
bergerſtr. 65. Des verſt. Monteurs Eduard Jacobſen S. Guſtav, 4 J.
Der Arbeiter Hermann Kwoczalla, 34 J., Thorſtr. 51. Die Wwe.
Luiſe Matuſchke geb. Schröder, 56 J., Thurmſtr. 157.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Juni 1903.
Geboren: Dem Keſſelſchmied Richard Salzer, Schleifweg 4, S.

Kurt. Dem Fabrikbeſitzer Richard Leutert, Lafontaineſtr. 18, S.
Martin. Dem Schießbudenbeſitzer Otto Krüger, Leſſingſtr. 12, S.
Bernhard. Dem Lehrer Karl Zemke, Kl. Goſenſtr. 3, S. Hans. Dem
Maſchiniſten Emil Hammelmann, Eichendorffſtr. 21, T. Minna. Dem
Gelbgießer Karl Moritz, Advokatenweg 24, T. Gertrud.

Geſtorben Des Gutswächters Friedrich Völkner Ehefrau Friederike
geb. Damm, 70 J., Waſſerweg 1. Des ſtädt. Arbeiters Otto Werkling
T. Emma, 1 J., Albrechtſtr. 24.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Graf v. d. Aſſeburg aus Gr. Rinnersdorf.
Baron v. Witzleben nebſt Familie aus Kieslingswalde. Geh. Baurat
Richart, Major a. D. Hoffmann, beide aus Magdeburg. v. Grande
nebſt Gemahlin aus Stettin. Rentier Brown nebſt Familie aus
Pittsburgh Pa. (V. St. A.). Baronin Kruedener mit Begleitung aus
Livland (Rußl.). Dir.: Knorth aus Groeditz, Hampke aus Magdeburg,
Melchior aus Niederſchlema. Jng. Bock aus Kalk b. Köln. Frau
Rentiere Spiegel nebſt Frl. Tochter aus Breslau. Aſſeſſor Dr. Leder-
mann nebſt Familie aus Berlin. Kaufleute Rother, Kühne, Pähtz,
Leipziger, ſämtlich aus Berlin, Schnebel aus Nürnberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Dr. C. S. Sargent nebſt Ge
mahlin aus Worceſter (V. St. A.). Frau Privatiere v. Schlabrendorff
aus Altona. Graf W. v. Berchem aus Halle. G. Bröchner nebſt Ge
mahlin aus Berlin. EiſenbahnSekretär Hennings aus Kamerun.
Bergaſſeſſor Spinzig aus Staßfurt. Kaufleute: S. van der Reis,
J. Wertheimer, beide aus Frankfurt, O. Ludwig, A. Lichtenſtgedter,
beide aus Nürnberg, R. Boden aus Dresden, Goldmünz aus Köln,
M. Frank, J. Prinz, beide aus Hamburg, R. Dittmar aus Leipzig,
M. Rollfucke aus Breslau, G. Barthel aus Chemnitz, W. Brandis aus
Düſſeldorf, J. Knorz aus Würzburg, A. Schnitzer, A. Bannas,
Abrahamſon, L. Ruben, M. Feiler, H. Herz, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Veuthnuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale de gang den Zeitung dende ſo

Keichte SommerFlammeris.
Wenn die warmen Tage kommen, ſchwinden die heißen

Puddings. Leichtere Speiſen, die das Blut nicht erhitzen,
ſondern kühlend und erfriſchend ſind, werden dann bevorzugt.
Eine der geſündeſten von dieſen, den Kindern wie auch
Großen immer willkommen, iſt ein Milch- oder Frucht-
Flammeri aus Mondamin. Die Verwendung gekochter
Früchte wird hierdurch erfreulich vermehrt.
Siehe Rezepte auf den MondaminPaketen à 60, 30 und 15 Pfg.

Mondaminmn
Anerkannt das beſte Mittel für wohlſchmeckende

Flammeris e.
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Reste leven

Artikeln
sehr preiswert.

Teppiche barchnen,

Grosse Auswanl.
Billigst gestellte Preise. Bruno Freytag,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

Srtores, Bettdecken,
Portieren u. Dekorationen,

Tischdecken, Diwandeeken,
Steppdecken, wollene Decken,

Gestickte Zuggardinen,
Moquette-Peluche,Stoffe für Sehiataimmieräekorgtfon.

Zur Kriſe
empfehle

Buntgestreifte
Knaben-

Tricots
für

Spiel, Sport
und Promenade,

ſowie

Touristenhemden
für Herren und Knaben

in

reichhaltiger Auswahl.

H. Schnee ab.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

a
m. b. H.

Telephon 2643.

Unsere Geschäftsräume
verlegen wir am Donnerstag, den 2. Juli von Gr. Ulrichstr. G3 nach

Poststrasse [2, I.gegenüber dem Kaiser Wie van u

falesche Wach- u Lehlessgeselschaſt

9 Reisekoffer,
Reisetaschen,

HutkKoſfrer,
Reisekörbe,

Faltenkoffer.,
Faltentaschen,

Rohrplattenkoffer,
Rucksäcke,

Touristentaschen,Reise-Necessaires,
Brieſtaschen, Mappen

Brustbeutel und prima
Leder-Portemonnaiesempfieblt in bester Sattlerarhbeit

zu mässigen Preisen

ADbert Herrmann Ieh.

Inhb.: Paul Göldner,
obere Leipzigerstr. 67.

Fernsprecher 21738.

Preislisten gratis und franko.

3
1111111

e v öööööä tDas geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

Baumkuchen
von C. L. SBlau,Halle a. S. zu veziehen

S und nicht mehr aus
S GSalzwedel. (9393

Besonders preiswert!

Vorzügl. Original-Moselwein als
Tisch- u. BRowlenwein,

beliebt und bekömmlich,

10 F. I.
Sekt. eig. Fabrik v. Mk. 1,10 an.

Hallesche
Moselwein- I. Sekt Kellerei,

ILandsbergerstr. 7, Fernruf 2873.
Pinziges Spezial- Haus

am Platzoe.

erhalten, nur 375 Mk.
m. Höll, Gr. Ulrichſtraße 33.
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Waſch gefäße,

dauerhaft, billigſt.Zander, Gr. Flansſtraßel z

Goslar,
ſehenswürdigſte Harzſtadt.

Sehr günſtig für dauernden a
Aufenthalt. Proſpekte frei durch
T Koch, Buchhdlg.Der Verein für Ftendenverkehr.

Für die Reisezeit
empfehlen wir die Aufbewahrung van Wert

Annahme von Ooffenen es e

eur Arf erungTandsohaftliohe Banl äer Provinz Saohsen
Martinsberg 10. Hinterlegungsstelle.

tpieren, Gold- und Silbergerätschaften,
Dokamenten ete. in don Stähtenrnmen Schranefächern unseres

diebes- und fauersicheren Tresors.
Verahrung und Verwaltung.

Annahme von ver De M (Packeten, Körben, Koffern, Kisten)

Telephon 265.

S

E.

S

S e
Lager.

3, Raſenſprenger
W I zum Bewäſſern von Kärtend

I und Parkanlagen, 7
n ca. 25 m im Umkreis ſprengend, mitS 3 Größen, im Preiſe von 40-—55 Mk.

Nvalleſche Raſh.-Bauanfalt:

S und Armaturenfabrik

alle a. S., Krauſenſtrafſze

Ferner halte Scklauchver-
G. xchraubuangen und Strahl-

rohre in allen Dimenſionen am

empfiehlt
M V

5

e

W
9Hädicke,

Telephon 2498.

Für Haus, Reise und Sommerfrische:

Spiritus-Kocher
in allen Grössen und Preislagen.

In alle Ao S. zu beziehen durch die
S einschlägigen Geschäfte

J oder direkt durch das Ausstellungs- und Verkaufs Lokal der
Spiritus-Verwertungs-Genossenschaft r. m. b. H.,

Halle a. S., Leipzigerstr. 43.
Man verlange reichhaltige illustrierte Preisliste.

empfehle ich die in meiner

befindlichen SehrankKrächer zur

Zur Reisezeit
Stahlkammer

unter eigenem doppelten Verschluss des Mieters
papieren, Dokumenten und Schmuckgegenständen.

Julius Becker, Bankgesehäft,
Martinsberg 9. Fernspr. 453,

ten

Aufbewahrung von Wert-

Im reise
Geöffnet ununterbrochen V. s 4 Uhr. Sonnabends V. 8--2 Uhr.

hedeutend ermässigt habe ich wegen vorgerückter Saison
fertige Kleider in Woll-u. Waschstoffen, Saccokleider, Kostümröcke, Blousen,
Morgenröcke, Unterröcke, wollene Kleiderstoffe, Wasehstoffe, Seidenstoffe etc.

C. A. Boegelsack, Gr. Ulrichstr. 18.

Wegen Invenkur
habe verſchiedene Sachen meines großen Warenlagers in

Damenkleiderstoſſen
ur Reiſe und zur Hochſommerſaiſon zurückgeſetzt und ver
aufe ſolche zu und unter dem Koſtenpreis.

Damenkonfektion besonders billig.

Herrenstoffe
für Sommer in allen Arten, namentlich feine Waſchſachen
m e Schnellſte Anfertigung unter Bürgſchaft für
guten

Wilhelm Neue, Hpflieferant,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 80.

Fernſprecher 2114.

Zur KReise!
Touristengläser mit vorzüg-
S icher Optik von 8--75 Mk.

S Trieder Binocle von 125 bis
00 Mk. Stets Neuheiten8 Perspektiven, Baro-
metern, Thermometern,

Reisszeugen etc. Brillen
und Klemmer nach ärztlicher
Vorſchrift empfehle billigſt.
W Reparaturen. W

bCarl Schaefoer,
Mechaniker und Optiker,

Halle a. S.,Große Steinſtraße 64.

Friecmann Weinstochk
Bankgeschäft Leipzigerstr. 12.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Spesenfreie Abgabe von bis 1913 unkünd-
baren, sicheren 49 Hypothekenpfandbriefen.

Kostenfreie Einlösung sämtlicher Coupons.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S
Mit 2 Veſſagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

Der Zugang
zu unſeren

Geſchäftsräumen
befindet ſich von heute an

nur im Hinterhauſe
Eingang durqh die Paſſage Feipzigerſtraße--Sternſtraße.

Perlag der Halleſchen Zeitung.

Koloniale Gründungen einſt und jetzt.
b. Halle, den 30. Juni.

Dieſes Thema behandelte in einer längeren Erörterung Herr
Privatdozent Dr. von Ruville geſtern vor den Mitgliedern des
Halleſchen Kolonialvereins, Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, der ſeine Juniſitzung in „Bad Wittekind“ hatte.

Es wurde ein Rückblick auf die Vergangenheit der kolonialen Be
ſtrebungen getan und ein Vergleich gezogen mit der großangelegten
Kolonialpolitik der Gegenwart. Unſer deutſches Volk hat nicht erſt im
vorigen Jahrhundert mit ſeiner Kolonialpolitik begonnen, im Gegenteil,
wir Deutſche mußten in früherer Zeit als das erſte Kolonialvolk an
erkannt werden. Jn den vergangenen Jahrhunderten wurde allerdings
in anderer Weiſe Kolonialpolitik getrieben wie jetzt. Nicht
weit über See ging man, ſondern man beſchränkte ſich unter den
damaligen Verhältniſſen auf die Ausdehnung der Macht auf die benach
barten Länderteile. Bis in die Gegend von unſerem Halle etwa wurde
das Land öſtlich von Heiden bewohnt dieſe galt es zurückzudrängen.
Mit der Hanſa zog auch die Kolonialpolitik über See weitere Kreiſe,
und Deutſchland ward durch die Hanſa die erſte ſeefahrende Nation.
Die erſten Schiffe, die England nach Jndien ſchickte, waren auf deutſchen
Werften gebaut. Trotz dieſer vielverſprechenden Anfänge kann die Tat-
ſache nicht geleugnet werden, daß Deutſchland mit ſeiner Koloniſations-
politik zurückblieb gerade zu der Zeit der großen überſeeiſchen
Entdeckungen. Anderen Nationen blieb es vorbehalten hierbei
Großes und Vieles zu leiſten uns aber blieb nur die Lehre,
die wir aus dem ſpekulativen und weitſichtigen Vorwärtsgehen anderer
Nationen ziehen konnten. Wir ſind heutzutage gewohnt, daß die
Staatsregierung ſich um die überſeeiſche Kolonialpolitik bemüht, und
wir können uns daher kaum in einen Zuſtand hineindenken, da die
kolonialen Erfolge nur den Eroberern und Anſiedlern zu danken waren.
Die Staaten waren zu den Zeiten eines Columbus, eines Cortez und
eines Pizarro nur beſtrebt, ſolche von ſtaatswegen überhaupt nicht
unterſtützte Männer nach Möglichkeit auszunutzen. Columbus gelang
es wenigſtens einigermaßen, die Hilfe der Königin Jſabella in Anſpruch
z nehmen Cortez war der Kampf gegen die ihm nachgeſandten

egierungstruppen weit ſchwerer als der Kampf gegen
die in Mexiko zu unterjochenden Eingeborenen den gewaltigen Naturen
ſolcher Männer mußten jedoch die begonnenen Unternehmen gelingen.
Dieſen Eroberern folgten in den kolonialen Beſtrebungen ſogenannte
Handels und Anſiedelungskompagnien. Solche exiſtieren wohl auch
gegenwärtig, dieſelben tragen aber einen ausgeſprochen anderen
Charakter als ihre Vorgängerinnen den Handels und Anſiedelungs-
kompagnien der Gegenwart bleibt hauptſächlich die wirtſchaftliche
Tätigkeit übrig, während ſolche Geſellſchaften vergangener Jahrhunderte
auf eigene Fauſt die eigentliche Kolonialpolitik trieben und ſo weit
ſchwierigere Aufgaben zu erfüllen hatten. Die früheren Handels-
geſellſchaften blieben denn auch ohne nennenswerte finanzielle Er
folge, die Anſiedelungskompagnien erhielten vom Staat ein
Gebiet zugeteilt, das ſie beſiedeln und koloniſieren konnten. Jn
Auſtralien (Neu Südwales) gab es bei der Anſiedelung weniger
Schwierigkeiten zu überwinden, als in Amerika, leider wollte England
Auſtralien zu einer Art Verbrecherkolonie machen, und ſo hat das
Mutterland ſelbſt das rechte Aufblühen der kolonialen Beſtrebungen in
Auſtralien für den Anfang unterbunden. Die Regierung der Kolonien
iſt gegenwärtig wohlorganiſiert, in früheren Zeiten kümmerten ſich die
Staaten auch in dieſer Beziehung nicht um ihre Kolonien. Die Ab-
grenzung derſelben geſchah zuerſt nach den natürlichen Grenzen, und
diejenige Kolonie, die am dichteſten bevölkert war, hatte die größte Macht.

Die Ausführungen ſchloſſen mit dem Hinweis, daß es auch gegenwärtig
unſer Beſtreben ſein muß, die deutſchen Kolonien zu be-
völkern, durch deutſche wie durch Eingeborene, und ſo die koloniale
Macht Deutſchlands zu feſtigen.

Dem Vortrag ging ein Referat des Herrn Vorſitzenden, Excellenz
von Ziegner, über die Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft in Karlsruhe voraus. Ein gemeinſchaftliches Abendeſſen im
Garten des Bades ſchloß ſich an die Sitzung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Juli.

T Halle als Schulſtadt. Von hochgeſchätzter Seite wird uns mit
der Bitte um Aufnahme geſchrieben Bei der im Herbſt hier tagenden

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
2. Juli 1903.

männer ſind für die erſte Sitzung arg die üblichen Begrüßungen
vorgeſehen da wird es gewiß ſeitens der Stadt nicht an dem ſelbſt
bewußten Hinweis auf Halle als auf die „Schulſtadt“ fehlen. Und
in der Tat, wenn am Donnerstag nachmittag die Feſtteilnehmer zu
einem Rundgange durch die Stadt ſich aufmachen, ſo können ſie
viel Schönes an ſtattlichen Schulneubauten ſchauen. Macht Halle
für Elementar- und Mittelſchulen ſo reichliche und zweckmäßige Auf
wendungen, wie ſollte es dann nicht auch um die höheren Schulen,
denen doch vorwiegend das Jntereſſe dieſer Verſammlung gilt, glänzend
ſtehen Freilich wird da eine ſachkundige Führung manches ein
pädagogiſches Gemüt Erfreuendes zeigen dürfen. Nehmen ſie den Ein
gang von der Louiſenſtraße, ſo erblicken ſie eine ſchon ſeit
langem, ſei erklärend hinzugefügt in Verfall befindliche
Treppez; äſthetiſch mag ſie nicht wirken, auch den Sinn der hier
einpaſſierenden Jugend für Ordnung nicht gerade direkt wecken, aber
als Sinnbild des zernagenden Zahnes der Zeit für die Bildung ſolcherund ähnlicher Begriffe höchſt wertvoll ſein, und deshalb iſt ſie wohl

auch liebevoll in ihrem jetzigen Zuſtande erhalten. Auf dem
geräumigen Hofe wird man hoffentlich den Gäſten ſchon die
Anfänge der jüngſt beſchloſſenen Klaſſenbaracke weiſen
können, die, in der Mitte ſich erhebend, die langweilige Einförmigkeit
des Platzes angenehm unterbrechen ſoll und mit der Beſchränkung des
Raumes auch die Verſuchung zu unnötigem, der Jugend ſo gefähr
lichem Umherſpringen und freieren Bewegungen während der Pauſen
nehmen ſoll. Wie didaktiſch wertvoll es iſt, wenn die Schüler jene
ruhige Ordnung, zu der ein Unterricht in überfüllten Klaſſen einmal
zwingt, auch während der kurzen Erholungszeiten nicht vergeſſen, liegt
auf der Hand. Auch eine ſich anſchließende Beſichtigung des
Gebäudes wird manchem Fremdling Achtung vor den ſchul-
hygieniſchen Abſichten unſerer Stadt einflößen da wäre das Sprech-
zimmer des Direktors der Oberrealſchule zu zeigen, ſo eng, daß es
außer den vielen Schränken nur noch für einen mäßig korpulenten
Beſucher Platz bietet. Scheut man eine Wanderung bis unter den
Boden nicht, ſo kann man dort Sammlungszimmer kennen lernen mit
geradezu idealer Luft; daß ſie im Sommer unerträglich heiß, im
Winter nicht minder kalt ſind und den Vrorſtehern
daher eine Wahrung ihrer freiwillig übernommenen Pflichten oft
unmöglich machen, braucht ja im Oktober nicht aufzufallen.
Wer da aber fragen wollte, wie ſich denn ſolche Zuſtände für eine
Großſtadt, geſchweige eine Schulſtadt ſchicken, den würde man mit
überlegenem Lächeln auf die Verhandlungen der letzten Stadtverordneten
verſammlung verweiſen. Mißſtände, die in baulichen
Mängeln, in räumlicher Beengtheit liegen, laſſen ſich ja
jetzt, wie der pädagogiſche Beirat des Magiſtrats unter
Zuſtimmung der erfreuten Hörer und Väter urbi et orbi verkündigt
hat, durch pädagogiſche Mittel heilen, und mit Erſtaunen werden
die Pädagogen Deutſchlands ſich den Ausſpruch ihres Fachgenoſſen
wiederholen: „Ja, Herr Direktor, verſetzen Sie etwas
flotter!“, Ja, Herr Stadtſchulrat! Wenn das allgemein erſt durch
geführt wäre, ſo läge alles gut: Schüler und Eltern wären befriedigt,
der Geldbeutel der Stadt bliebe wohlgefüllt, und die Schule, nun ſie
verſetzte eben flotter!

Jn der Baukommiſſion iſt der Riß wieder verkleiſtert worden.
Bekanntlich waren die Herren Gieſe, Grote, Schmidt und
Stephan ausgetreten. Die Verhandlungen dieſer Kommiſſiou hatten
ſich ſo zugeſpitzt, daß man anſtatt der ſachlichen Beratung und bei
Meinungsverſchiedenheiten anſtatt der ſachlichen Rede und Gegenrede
perſönliche Animoſitäten ſetzte. Daß es ſo weit kommen fonnte, iſt ſehr
bedauerlich und beweiſt nur, daß ein Teil der Kommiſſion nicht vor
urteilsfrei und ſelbſtlos genug urteilte. Die „Flucht in die Oeffent
lichkeit“, die man durch den Austritt einiger Mitglieder r Izog, war
aber ganz und gar unnötig und ſchädigte nur das Anſehen der Kom
miſſion. Denn die Herren ſollen doch nicht verg.ſſen, da ſie zum
Wohle der geſamten Gemeinde in ihre Poſten gewählt ſind. Es heißt
aber ſchlecht das Wohl der Geſamtheit im Auge behalien, wenn
man bei jeder Differenz, in der man nicht Recht bekommt,
gleich einem ſpielenden Kinde ſagt: Jch tu nicht mehr mi! Und dann
wartet man, bis die Mutter mit dem Zuckerplätzchen ?mmt (d. i. die
Stadtverordnetenverſammlung mit dem Vertrauensvotum), die dann
ſagt: Na, ſei nur ſo gut und tu wieder mit, ohne Dich gehts ja doch
nicht. Solcherlei Spielerei wollen wir doch nicht erſt anfangen.
Wie würde die Sache denn werden, wenn nun die zuerſt ruhig in der
Kommiſſion gebliebenen Mitglieder ſagen wollten Nein, habt Jhr den
wieder eintretenden Herren ein Vertrauensvotum gegeben, ſo
bedeutet das für uns ein indirektes Mißtrauensvotum darum
treten wir jetzt aus. Da ginge das hübſche Spielchen von neuem
los. Glücklicherweiſe denken die zurückgebliebenen Mitglieder nicht an
ſolche das Perſönliche anſtatt das Sachliche hervorkehrende Handlungs-
weiſe, ſondern bleiben auf ihrem Poſten, weil ſie wiſſen, daß ſie das
Wohl der Stadt über eigene Empfindlichkeit zu ſetzen haben. Aus
der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion iſt mitzuteilen, daß die Herren
dem Erwerb des Domänengehöfts nebſt Burgruine
und Amtsgarten wiederum nicht zuſtimmten, da das
letzte Kaufangebot der Regierung immer noch zu teuer ſei dieſelbe
hatte den Kaufpreis von 181 000 Mk. auf 175 000 Mk. reduziert, dabei
aber dem Wunſche der Stadtverordneten-Verſammlung, die durch den
Turm eingeſchnürte Fährſtraße hinter den hiſtoriſchen Gebäuden durch
den Burggraben nach der Seebenerſtraße führen zu dürfen, nicht ent
ſprechen können. Der teilweiſen Bekieſung und Pflaſterung des Hofes
im Stadtgymnaſium ſtimmte die Kommiſſion zu, ebenſo dem Verkauf
der zwiſchen den Grundſtücken Wörmlitzerſtraße 17 und 18 belegenen
Schlippe an den Aulieger Herrn Buchhändler Schmidt. Ferner fand
die Kommiſſion nichts einzuwenden gegen den Verkauf der Reſtbau-
ſtelle Kl. Ulrichſtraße 1/2 an die Domgemeinde, gegen die ſeitens des
Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg verfügten Reparaturarbeiten
im Polizeigefängnis und gegen die Koſtenanſchläge für Anſtreicherarbeiten
im Schlacht und im Viehhofe. Für die Anlage einer Zufahrtsſtraße zum
Elektrizitätswerk empfahlen die Herren die Bewilligung von 3000 Mk.,
für eine Abortanlage auf dem neuen Viehmarktplatze an der Deſſauer
ſtraße die Bewilligung von 8000 Mk. Das Kaufangebot über 15 ver
meintliche Bauſtellen an Schmelzers Park wurde abgelehnt, bezgl. der
Petition des Herrn Thiemann wegen Bebauung ſeines Grundſtückes an
der Kronvprinzenſtraße ſoll eine örtliche Beſichtigung vorgenommen werden.

Auszeichnungen. Dem Oberwachtmeiſter Reinhardt, jetzt
Amtsvorſteher in Ammendorf, iſt von Se. Maj. dem König nachträglich das

Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens allergnädigſt ver

liehen worden. Die Aushändigung der Jnſignien erfolgte geſtern
durch Herrn Major Klaeber. Ferner iſt dem Gensdarm Schnell in
Teicha aus Anlaß ſeiner Penſionierung dieſelbe Auszeichnung heute
ren geworden die Aushändigung erfolgte durch Herrn Landrat von

roſigk.
Kinderhorte. Der Verein für Kinderhorte hatte geſtern nach

mittag im Rathaus ſeine Generalverſammlung. Von dem erſtatteten
Jahres und Kaſſenbericht haben wir bereits geſtern einen Auszug
gebracht. Auf Antrag der Rechnungsreviſoren wurde dem Rechnungs
führer, Herrn Gewerbeſchullehrer Dr. Bernkgau, Entlaſtung aus
geſprochen. Als Rechnungsprüfer für das laufende Jahr und als
Erſatzmänner für dieſelben wurden die Herren Kaufleute Schumann,
Heuber, Goericke und Kobert gewählt.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe
209. Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 7. d. M. früh
8 Uhr beginnen. Das Einzählen ſämtlicher 224 000 Loſe Nummern
nebſt den 7000 Gewinnen der 1. Klaſſe wird ſchon am Tage zuvor
durch die Königlichen Ziehungs Kommiſſarien im Beiſein von dazu
beſonders aufgeforderten Königlichen Lotterie Einnehmern öffentlich
im Ziehungsſaal des Lotterie Gebäudes zu Berlin ſtattfinden. Be
kanntlich iſt dieſe Ziehung die erſte nach dem völlig umgeänderten und
weſentlich zu gunſten der Spieler verbeſſerten Plane.
Loſe ſind bei den hieſigen Lotterie Einnehmern zu haben.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
Die 14. Muſikaufführung (Uebungsabend für Hoch- und Grund
ſchüler), die letzte vor den Ferien, fand am letzten Montag in den
Anſtaltsräumen ſtatt. Das Programm brachte Arien für Sologeſang
aus den Opern „Das Nachtlager“ von Kreuzer, „Mignon“ von Thomas,
„Freiſchütz“ von Weber, Lieder von Schumann, Schubert, Laſſen, weiter
Klavierſtücke von Köhler, Sartorio, Mozart und die Sonaten op. 13
und 14 von Beethoven, dann eine Sonate (Originalkompoſition) für
zwei Klaviere von Clementi, ein Soloſtück für Violoncello von Fitzen
hagen und das Finale des 2. Aktes aus der Oper „Die Zauberflöte“.
An der Ausführung des Programms beteiligten ſich zwei Schülerinnen
der Klavierklaſſe Frau Heydrich, eine Schülerin der Celloklaſſe Schwendler,
vier Schülerinnen der Klavierklaſſe und ſechs Schülerinnen und ein
Schüler der Geſangsklaſſe des Direktors. Die Klavierbegleitung lag in
den Händen der Herren Heydrich, Schwendler und Bauermann. Das
trotz des heißen Junitages zahlreich erſchienene Publikum lohnte alle
Leiſtungen mit ſtarkem Beifall. Die Sommerferien beginnen nächſten
Sonnabend und endigen mit dem 2. Auguſt.

Ehemalige Füſiliere. Die Vereinigung ehemaliger Kameraden
des Füſilier- Regiments „Königin“ (Schleswig-Holſteinſches) Nr. 86
hält am nächſten Donnerstag abend im Reſtaurant „Freybergbräu“,
kl. Märkerſtraße, ihre ordentliche Monatsverſammlung ab, zu welcher
alle ehemaligen 86er von Halle und Umgegend kameradſchaftlich ein
geladen ſind.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält morgen (Donnerstag) abend 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
ſeine Sitzung ab. Gäſte ſind willkommen.

Der Neue Konſumverein für Halle und Umgegend, ſo ſchreibt
h uns, eröffnet heute Ecke Gutjahr- und Meteritzſtraße ſein zweites
Geſchäft.

Bad Wittekind. Der große Anklang, den auch die an
Sommerabenden in Bad Wittekind veranſtalteten Konzerte gefunden
haben, hat dazu veranlaßt, morgen (Donnerstag) abend ein
ſolches Konzert ſtattfinden zu laſſen, und zwar gegeben von dem hier
allgemein beliebten Trompeterkorps des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12 unter Leitung des Herrn Stabstrompeter
Peine mit einem beſonders gut gewählten Programm.

Jm Apollotheater, ſo teilt uns die Direktion mit, beginnt
heute (Mittwoch) ein vollſtändig neuer Spielplan. Aus demſelben
ſeien beſonders hervorgehoben Les Ienrys, moderne Tänzer, die überall
mit ihren vorzüglichen Leiſtungen ſtürmiſchen Beifall erzielten, ſowie
das brillante Damen-Geſangs- und TanzTerzett Les trois Papillons.
Außerdem werden die „Chemnitzer“ zwei neue urkomiſche Einakter
„Ungleiche Freier“ und „300 Mark Belohnung“ bringen, um den Abend
zu einem genußreichen zu geſtalten. Bei günſtiger Witterung finden
die Vorſtellungen im Garten ſtatt.

Die Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft m. b. H., welche
unter der neuen Direktion ihren Betrieb erweitert hat, verlegt ihre
t vänme von der Gr. Ulrichſtraße 63 nach der Poſtſtraße 12,
I. Etage.

Karambolage. Am Riebeckplatz ſtießen heute gegen mittag
ein Motorwagen der Stadtbahn und ein Laſtwagen zuſammen. Das
eine Hinterrad desſelben zerbrach durch den heftigen Anprall.

Den Zoologiſchen Garten beſuchten im vergangenen Juni
37 815 Perſonen gegen 33 901 im gleichen Monat des Vorjahres.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn
betrugen vom 1. bis 30. Juni 1903 Mk. 50 792,66

1. 30. 1902 449823 21mithin mehr 1903: Mk. 969,45
vom 1. Januar bis 30. Juni 1903 Mk. 264 528,78

I. 30. 1902 3263 043,89mithin mehr 1903: Mk. 1 484,89.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 14. bis 20.
Juni etwas größer als in der Vorwoche; ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 18,5 von tauſend Lebenden, mithin auch mehr als in
der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 17,0 belief.
Von den deutſchen Großſtädten hatten zehn auch in dieſer Woche
noch ungünſtigere Verhältniſſe als Halle; dazu gehörten u. a.
Karlsruhe (mit dem Maximum von 25,5), München, Nürnberg. Bres-
lau, Königsberg, Chemnitz. Niedrigere Sterbeziffern hatten dagegen
Hannover, Leipzig, Berlin, Hamburg, Braunſchweig, Köln. Jm Laufe
dieſer Woche ſtarben 59 Perſonen gegen 54 in der zweiten Juniwoche,
darunter befanden ſich 20 Säuglinge gegen 13, ſo daß lediglich die
Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre zugenommen
haben. Die Säuglings-Sterblichkeit überſchritt mit 6,3 pro Jahr und
Mille der Lebenden erheblich den jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte,
ſie erreichte aber noch nicht zwei Drittel jener von Chemnitz und
Stettin, der größten in dieſer Woche. Akute Darmkrankheiten
haben wiederum zugenommen und elf Todesfälle verurſacht
dem Brechdurchfall erlagen fünf Perſonen, davon ſtanden vier noch
im jüngſten Kindesalter. Etwas ſeltener wurden dagegen akute Er47. Verſammlung deutſcher Philologen und Schul
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krankungen der Atmungsorgane, welche ſechs Opfer forderten. Von
den bei uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwind-
ſucht in vier Fällen, Scharlach in drei (gegen einen in der Vorwoche)

Keuchhuſten in zwei Fällen zum Tode geführt. Maſern,
Diphtherie, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben Todesfälle nicht
verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben wieder drei Perſonen.
T Unglüdklich abgeſprungen. Geſtern früh nach 7 Uhr ſprang

eine Frau in der Trothaerſtraße von einem in voller Fahrt befindlichen
elektriſchen Straßenbahnwagen. Hierbei ſtürzte die Frau und zog ſich
eine H Anordnung eines hinzugerufenen Arztesdüftverrenkung zu. Auf

r Verunglückte im Krankenwagen in das Diakoniſſenhaus
gebracht.

Verletzung. Jn der letzten Nacht nach 12 Uhr wurde ein
Arbeiter von dem Hausmann des Grundſtücks Huttenſtraße 10 ohne
Grund mit einem ſcharfen Gegenſtand an der linken Hand derartig
verletzt, daß der Arbeiter nach der Klinik geſchafft werden mußte.

Bauunfall. Bei dem Brückenbau über die Saale nach den
Pulverweiden kam geſtern abend gegen 6 Uhr ein Schloſſer infolge
eines Fehltritts zu Fall der Arbeiter mußte im Krankenwagen nach
dem „Bergmannstroſt“ gebracht werden.

Der geſtürzte Gaul. Geſtern mittag gegen 1 Uhr ſtürzte auf
dem Marktplatze ein Pferd. Dasſelbe blieb mit einem Hinterfuß in
den Schienen der elektriſchen Bahn hängen und konnte nur mit Hilfe
eines Schmiedes aus ſeiner Lage befreit werden. Der Verkehr der
ſteh bahn wurde an der Unfallſtelle durch Umſteigen aufrecht er

alten.

Vermiſchtes.
Ehrung Deutſchlands in Genf. Der „B. B.Zkg.“ wird aus

Genf berichtet: Als das Trompeterkorps des 3. Badiſchen Dragoner
Regiments „Prinz Karl“ Nr. 22 vor dem Rathauſe ein Konzert
gab, unterbrach der Regierungsrat ſeine Sitzung, um dem Konzert
beizuwohnen, und erſuchte durch einen in den Genfer Landesfarben
gekleideten Weibel die Gäſte, an einem Ehrentrunke teilzunehmen.
Der Nationalrat und Vizepräſident des Regierungsrates, Dr. Vin
cent, brachte in franzöſiſcher Sprache einen Trinkſpruch auf Deutſch
land, Stabstrompeter Claus ein Hoch auf die Schweiz aus. Nachhep
war Empfang bei dem deutſchen Konſul Bothe.

Bei einem heftigen Gewitter wurder Dienstag nachmittag zwei
in Lüderſen (Hannover) wohnhafte Steinbrucharbeiter auf dem
Heimwege vom Blitz getroffen. Ein Arbeiter wurde ſofort
getötet; der andere wurde faſt leblos nach ſeiner Wohnung gebracht,
wo er völlig gelähmt darniederliegt.

Vor dem Schwurgericht in Bromberg beginnt am Mittwoch ein
Prozeß wegen Landfriedensbruch gegen 34 Bauarbeiter
aus Bromberg und den Vororten. Es handelt ſich um grobe
Ausſchreitungen beidenletzten Streiks. Für den
Prozeß ſind acht Verhandlungstage angeſetzt, die Zahl der Zeugen
beläuft ſich auf über 50. Verſchiedene Rechtsanwälte aus Poſen
und Berlin fungieren als Verteidiger.

Zhuklon in Spanien Jn Valoria (Provinz Valliadolid) ging
ein furchtbares Unwetter nieder, welches die Heftigkeit eines Zyklons
hatte. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, zahlreiche Bewohner
flüchteten auf die Häuſer der Dächer, um dort Hilfe zu erwarten.
Der angerichtete Schaden iſt enorm, eine große Menge Vieh iſt um
gekommen.

Streik im Hafen von Genua. Da ſich die Händler entſchieden
veigern, die Beſchlüſſe der Arbeitervereinigung anzuerkennen, iſt
im Hafen von Genug ein allgemeiner Streik der Kohlenverlader
rusgebrochen. Lediglich die auslaufenden Poſtdampfer erhalten
oviel Kohlenmaterial, als ſie zum Auslaufen gebrauchen

Mord. Aus Arad, 1. Juli, wird gemeldet: Ein Handwerks
zurſche Anton Stefan, welcher von dem Wirtſchaftsbeſitzer Szabo
zus Mitleid beherbergt wurde, ermordete Szabo, deſſen Frau und
echsjährigen Sohn im Schlafe und raubte dann einen kleinen Geld
etrag. Es gelang, den Mörder zu verhaften.

Einſturz. Jm Prager Vororte Bubentſch ſtürzte in einem
Wirtshauſe ein erſt neu hergeſtellter Plafond ein. Zahlreiche Per
ſonen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt.

Wetterbexricht vom 1. Juli 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Barometert 7 SS ſtand auf oo S e JS Name der und Meeres- S S Z2Beobachtungs niveau Wetter s2 ſtation reduzirt 2S s as 80. 1. de2 Juni Juli1 Stornoway 764,4 S2 Blackſod 766,6 764,4 S W ſteif wolkig 15,60
3 Shields 768,3 767,0 SSW ſehr leicht bedeckt 13,90
4 Scilly 771,4 769,6 880 leicht halbbedeckt 14,40
5 Jsle d'Aix 769,3 768,551 0 mäßig wolkenlos 17,00
6 Paris 770,0 S7 Vliſſingen 769,8 771,4 8 leicht heiter 15,90
8 Helder 769,4 770,4 NWſchwach wolkig 16,40
9 Chriſtianſund 759,7 7 S S(0 Skudesnaes 764,2 S c11 Skagen 763,4 764,7) NW mäßig wolkig 15,10

12 Kopenhagen 764,1 767,1 W ſchwach bedeckt 14,90
13 Karlſtad 761,3 763,7 NNO leicht wolkenlos 15,00
14 Stockholm 761,2 761,9 N leicht heiter 16,40
15 Wisby 763,2 762,1 Windſtill windſtill wolkenlos 14,10
16 Haparanda 757,0 753,7 NW mäßig bedeckt 12,30
17) Borkum 768,4 769,9 S8W ſchwach bedeckt 16,40
18 Keitum 767,3 768,81 W ſchwach bedeckt 15,70
19) Hamburg 767,8 770,51 W ſchwach bedeckt 14,60
20 Swinemünde 764,7 768,0) NWſchwach wolkig 15,60
21 Rügenwalder

münde 764,4 766,6 NW mäßig wolkenlos 14,80
22 Neufahrwaſſer 764,8 764,5 WNW mäßig heiter 17,30
23 Memel 765,1 762,1 NNW mäßig wolkig 14,60
24 Münſter, Weſtf.! 768,5 771,3 /NNW ſehr leicht halbbedecktſ 15,60
25 Hannover 768,7 769,1 )NNW leicht wolkig 13,005
26 Berlin 765,5 769,0) NWſchwach halbbedeckt] 16,0
27 Chemnitz 767,4 770,9 NNW leicht halbbedeckt 12,80
28 Breslau 765,5 767,65) W ſchwach halbbedeckt 14,20
29 Metz 770,9 NOſchwach heiter 13,0030 Frankfurt a. M.. 769,8 N leicht beiter 18,10
31 Karlsruhe 770,8 0NO ſchwach Dunſt 16,00
32 München 770,8 80 ſehr leicht heiter 16,80
33 Holyhead 769,7 769,2 8W mäßig wolkig 13,30

34 Bodö 757,8 c o S35 Riga 765,0 760,7 windſin windſtill bedeckt 16,20
Hamburg, 1. Juli, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum

(über 771 ww) liegt über Weſtdeutſchland, das Minimum (unter
754 mw) über Nordſkandinavien. Jn Deutſchland ruhig, wolkig und
ziemlich kühl, in Süddeutſchland Gewitter. Ruhiges, heiteres,
trockenes und wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Juli.

Wetterbericht vom 1. Juli, morgens 5 Uhr. Die eine
Hälfte des Maximums, die nach Weſten gedrängte, breitet ſich
jetzt erneut aus und das Barometer iſt bei wieder heiter ge
wordenem Wetter in Deutſchland geſtiegen, während die Tempe
ratur durch die nordweſtlichen Winde zurückgegangen iſt.
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Zunächſt dürfte mit dem Vordringen des erwähnten Maximums
von Weſten her heiteres Wetter und erneute Erwärmung,
ſpäter aber, mit der Annäherung einer neuen Depreſſion von
Nordweſten her und der Wiederverdrängung des Maximums,
ſind wiederum Gewitterregen wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli Meiſt heiteres,
trockenes, wärmeres Wetter.

BVoransſichtliches Wetter am 3. Juli Zunehmend
bewölkt, warm, Gewitterregen.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 1. Juli. Dem Anſinnen der Sozialdemokratie,
ihnen bei der Wahl zum Reichstagspräſidium mit Rückſicht
auf die errungene Zahl von Mandaten einen Sitz im Prä-
ſidium zu gewähren, wird, falls dies Anſinnen tatſächlich er
hoben werden ſollte, wie die „Neue Politiſche Korreſpondenz“
hört, ſeitens der maßgebenden Ordnungsparteien nicht ent
ſprochen werden. (Siehe Leitartikel.)

Bremerhaven, 1. Juli. Prinz Georg vonBayern und der preußiſche Finanzminiſter von Rhein
baben ſind heute früh von Amerika hier eingetroffen.

Madrid, 1. Juli. An der Unglücksſtätte des Eiſenbahn
unfalles ſind weitere 42 Tote und 69 Verletzte geborgen.
Etwa 80 Tote ſollen ſich noch unter den Trümmern befinden.

London, 1. Juli. Die „Times“ melden aus Peking:
Der Vizekönig Tſchangtſchitung hat während ſeines hieſigen
Aufenthaltes alle Geſandten beſucht und ſich bemüht, ſie zu be
wegen, daß ſie ſich mit der Zahlung der Kriegskoſten-Ent-
ſchädigung in Silber einverſtanden erklären. Der franzöſiſche
und der ruſſiſche Geſandte machten den Vizekönig warnend
darauf aufmerkſam, daß die Mächte auf der Zahlung in Gold
beſtehen würden und daß ſie, falls China dieſer Forderung
nicht nachkomme, in Ausſicht genommen hätten, entweder auf
die Salzſteuer Beſchlag zu legen und ſie zu verwalten, oder
aber die von Chineſen bewohnten Stadtteile von Tientſin
wieder zu beſetzen.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

DOte funfte Sektion der Berufsgenoſſeuſchaft der chemiſchen
Jnduſtrie, umfaſſend «1304 Betriebe mit 25 679 Arbeitern in der
Provinz Sachſen, dem Königreich Sachſen und Thüringen, hielt am
13. Juni d. J. a dem Vorſitz des Herrn Fabrikbeſitzers Hermann
Fritzſche (FJa. Schin nel Co. zu Miltitz-Leipzig) in Haſſerode bei
Wernigerode Hotel Hohnſtein) ihre neunzehnte ordentliche General
ver ſammlung gb. Die richtig befundene Jahresrechnung per 1902wurde genet t und dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. Wieder

gewählt wurh an für die nächſten zwei Jahre die ausſcheidenden Vor
ſtandsmü de de Hey gue Direktor Brück, Geheimer Bergrat Edel
nann, F. orikbeſitzer Heſrann Fritzſche und Kommerzienrat Schönau,
ſowie di Skellvertreter, die Herren Hofrat Dr. Kolbe, Direktor
Wernecke nd Fobritbeſther Dr. Wilhelmi. Neu berufen als Stell
vertreter in den Vorſtand wird aus Anerkennung für die langjährigen
Dienſte als Vertrauensmann Herr Fabrikdirektor Oskar Käſtner in
Leopoldshall. Rechnungsprüfungskommiſſion, ſowie die meiſten
der ſchon bie ig' geweſenen Vertrauensmänner wurden wieder
gewählt à ungsausgaben für das kommende Rechnungs
jahr 190 Verſammlung einen Voranſchlag von 26 000
Damit rönung erſchöpft. Eine Interpellation über die
Verwendung on ſepindigkeitsmeſſern bei Zentri-
fugen fand durch den anweſenden techniſchen Aufſichtsbegmten der
Berufsgenoſſenſchaft ſachverſtändige Erledigung.

WachenMarktberichte.

z Stafſrt Legpyldshall, 30. Juni. Düngemittel.
(Bericht von Wichmann“ Co., Salzgeſchäft) Die Abnahmen
vergrößern ſich jetzt beits merklich und hat es den Anſchein,
daß die diesjährige Herboſtkampagne frühzeitiger als gewöhnlich ein
ſetzen wird. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Wertſtation bei
Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit
12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

TagesMarkberichte.
Leipzig, 30. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
153 158 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 172 181 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 131--137 bz. Bf.,
ausländ. 143--147 bz. Bf., Poſener 142 144 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterware 124--142 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
142--148 bz. Bf., ausländ. 136--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerik. beſchädigt 114.—-125 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
142--150 bz. Bf. Helſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto nominell. Rüböl,
luftlos, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
48,25 nom. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26-—28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170 190, do. Futter150 170. Vohnen per 100 kg netto loco 2428. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
Nr. D 14,00 14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Magdeburg, 30. Juni. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
ruhig, gut 156--158 mittel 153--155 gering bis 142
do. KolbenSommer- gut 166--170 do. Rauh gut 150 153
mittel 146--149 gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 A. Roggen, inländiſcher, ruhig, gut 134136
mittel 131--133 gering bis 128 do. aus ländiſcher gut 138 bis
140 Gerſte, hieſige Chevalier-, geſchäftslos, gut A,
mittel gering Landgerſte gutmittel gering AC, Wintergerſte gut A,mittel gering AC, ausländiſche Futtergerſte
gut 118--119 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142 145
mittel 137--139 gering bis 125 ausländiſcher gut
mittel 134--136 gering bis 130 G. Mai s, runder unverändert, gut
125 mittel gering A, amerikaniſcher bunterunverändert, gut 120-- 126. Er bſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos, gut

mittel do. grüne Folger gut mittel

NewYork, 30. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 13,00 (13,25), Lieferun Aug. 12,79
(12,84), Lieferung Okt. 10,35 (10,81), in New Hrleans 135/8
(135/5), Petroleum, Stand white in New York 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
8,50 (8,55), Rohe Brothers 8,55 (8,60), Mais*) perJuli 5798 (577/ Sept. 57 (6571 Dez. 561 (56),
Weizen**) rother Winterweizen loco 84 (86), Weizen per Juni

per Juli 841 (85,), per Sept. 81 (82x), ver
(822/3), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1),

ee fair Rio Nr. 7 58/6 (58/ Rio Nr. 7 perJuli 3,65 (3,65), per Sept. 3,95 (3,90), Mehl, Spring Wheat
clears 3,45 (3,50), Zucker 3 (s8i/ Zinn 28,00-—28,20
(28,00), Kupfer 14,50--14,62 (14,50 nom.

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chikago, 30. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Juli 772 (797/6), per Sept. 7614 (78 Mais per
Juli 50 (50x), Schmalz per Juli 8,10 (8,25), per Okt. 8,22
(8,35), Speck ſhort clear 8,87—9,00 (8,87--9,00), Pork per
Juli 15,32 (15,80).

Tendenz Weizen: ſchwach.
e*) Tendenz Mais willig.

Viebmärkte,
Magdeburg, 30. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 178 Rinder, 223 Kälber, 61 Schaf
vieh 2c., 816 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36-38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 32--35 c. mäßig genährte junge und ältere
31--32 d. gering genährte jeden Alters 28—-30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35—-36 b. voll
fleiſchige jüngere 32—-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 26—28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3133 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29——30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--51 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 30--36 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngereMaſthamnel 33--35 b. ältere Maſthammel 30-—32 c. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28--29 Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 51 b. fleiſchige 49——-650 e. gering
entwickelte 48 d. Sauen und Eber 38--46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz langſam. Ueber
ſtand: 45 Rinder, 25 Schafe, 110 Schweine.

Hamburg, 30. Juni. (Bericht der Notierungs-
Komm iſſion.) Dem heutigen Kölbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1380 Stück; dieſelben verteilten ſich der

kunft nach auf Hannover 1137 Stück, Mecklenburg 171 Stück,
leswigHolſtein 72 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 90--95 I. Qual. 76 82

II. Qual. 69--73 III. Qual. 61-66 geringſte Sorte
54--58 Unverkauft blieben 70 Stück. Der Handel war ſehr flau

Zugterberighte-

Magdeburg, den 1. Juli 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend.
Nachprodnkte excl. 75 Rend. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juli 15,30G, 15,40B. Jan. -März 17,206G, 17,30B.
Aug. 15,506G, 15,60B. Mai 17,55G, 17,60B.
Okt.-Dez. 15,85G, 15,95B. Tendenz ruhig.

Hamburg, den 1. Juli 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 15,35. Dez. 16,90.
Aug. 15,55. März 17,30.
Okt. 16,90. Mai 17,55.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 1. Juli.
Weizen Juli 167,25 AC, Septbr. 163.25 Oktbr. 163,50
Roggen Juli 135,75 Septbr. 134,50 AC, Oktbr. 135,00
Hafer Juli 125,75 Septbr. A.
Mais Juli 119,50 Septbr.
Rüböl Oktober 48,20 Novbr. 48,20 C.
Spiritus 100 1 70er loco M

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 1. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die geſtrige Feſtigkeit der weſtlichen Börſen, ſpeziell für Fonds
in London bot hier der Börſe eine gute Stütze zur Behauptung der
Tendenz. Wohl vollzog ſich der Verkehr wie alljährlich zum Juli-
Termin wegen der Kurs-Zu- und Abſchläge etwas ſchwerfällig. So
kam es, daß in der erſten Börſenſtunde kaum eine Aenderung in
ſämtlichen Märkten eintrat. Erſt bei Uebergang in die zweite
Börſenſtunde bewirkten anſehnliche Käufe in Hütten- und Berg-
werks Aktien eine bedeutende Kursſteigerung in den betr. Speku-
lationswerten. Von Banken Deutſche Bank und Diskonto-Kom-
mandit anziehend. Schaaffhauſenſcher Bankverein 228,50, um
2 Proz. gegen geſtern höher. Bahnen preishaltend, öſterreichiſche
auf Wien ſchwach. Später Montan weiter belebt. PrivatDiskont
326 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 1. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalti-Werte: frage gebot
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Hallescher

Reſerven ca.

Bankverein von Kuliseh, Kaempf (o.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.

130 000.r

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
füchern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots
Gegenſtände,

jeder Größe (für Wert-
Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu

empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.
Auch halten wir unſere

geſchäftlichen Verkehr, als
Dienſte für den ſonſtigen bank-

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
wärtige i lätze

beſtens empfohlen. ſ9016

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.,,
Große Steinſtraße Nr. 75.

D

Spar- u. Vorschuss-Bank
Fernspr. [03. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung und 3- oder
6 monatliche Kündigung. An- und erkauf von Wertpapieren.
Check- Verkehr. Wechsel-Verkehr für In- und Ausland. Annahme
von offenen Depöts, Verwaltung und Kontrolle betreffs Verlosung ete.
von Wertpapieren,
G BHEntgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots.

Verkaufsstelle von Pfandbriefen der

Deutscohen Hypothekenbank Meiningen
und anderer erster Hypothekenbanken,

Spar- und Vorschussbank zu Halle a. S.
PFahl. Fuss.

Behufs Kapitalanlage empfehle mein grosses
Lager in und aus ländischer Staats-
papiere, Pfandbrieſe ete. (9455

Wolcdemar Thoss, Sehulstr. 7, I.

Königl. Preuss. Lotterie.

Für die Reise
Gelegenheit zu bigen Pinkäuren.

Wegen Umbau grosse Preisermässigung.

Seidene Blusen, wollene Blusen, Mull-Blusen, Tennis-Blusen,
Wiener Blusen, Zephir Blusen, schwarze Kleiderröcke in
Alpacca, Satin, Voile, weisse Kleiderröcke in Reps, Voile,
Alpacca, hastfarb. Kleiderröcke in Leinen, Reps und Etamine,
Mull-Kleider, Batist- u. Organdy- Kleider, Reise- Kleider in
Etamine, Leinen und Wolle, Alpacca-Unterröcke, seidene
Unterröcke, Zephir-Unferröcke, Batist-Unterröcke, wollene
Kleiderstoffe, Wasch leiderstoffe, halbfertige Roben in
Voile, Seide, Tüll u. Mull Seidenstoffe für Kleider, Blusen ete.,
Damenhüte, Kinderhüte, Reisehüte, Sonnenschirme, Regen-
schirme, Gürtel, Stolakragen und Boas in (Chiffon, schwarz,

weiss u. beigefarben, Reiseplaids u. Reisedecken.

Zu Neueinridſttungen
Gardinen u. Stores jeder Art in Weiss u. ecrème, Zuggardinen,
Rouleauxstoffe, weiss u. erème, Möhbelstoffe, bunte Vorhang-
stoffe, Portièren, Vorhänge in Wolle u. Plüsch, Tischdecken,
Teppiche, Vorleger, Steppdecken, Schlafdecken, Bettcdecken.

A. Autſt Co.

Ein j. geb. Mädchen, in allen
Zweig. d. Haush. erf., kinderlieb,
ſucht für 1. 8. Stellung als Stütze
mit Familienanſchluß. Gute Zeugn.
Gefl. Offert. unter F. G. 19 an
Haasenstein VoglerA. Gr. Schmölln.

J Vermietungen.

Herrſchaftliche Etage

(Nähe des Bahnhofs), 5 gr. Zimmer
und reichl. Zubehör, für 900 Mk.
ver Okt. zu vermieten Marien
ſtraße 22, p. (asphaltierte).

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (9396

Welfinerſtr. 33
r

Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, 850 Mk., ſof. od. ſpäter

zu vermieten.
Näheres im Parterre.

Richard Wagnerſtr. 34, p.
herrſchaftl. Wohn., 6 Zimmer,
Mädchenk., Gas, Badez. z. 1. Okt.
zu verm. Beſichtigung 12-1 und
4--5 Uhr Näh. daſelbſt b. Haus
mann. Preis 700 Mark.

Herrſchaftliche Wohnung,
5 Stuben, Kam., Küche, Speiſekam.,
Kloſett 2e., in ruhigem anſtändigen
Hauſe 1. Okt. zu vermieten. Preis
600 Mk. Näheres beim Hausmann
Kl. Brauhausſtraße 23.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

3 7W Zu der am 7. Juli beginnenden Ziehung Marktplatz 13r Loſe dent 10 Halle a. S., Gr. Steinstrasse 8687. r er igfgt1 2 4 9 7g 19 i.Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Bureau
Burcharät. FrenKel. Herrmann, Lehmann. v W Glauchaerstr. 52 a

J. A. Partenheimer, Berlin C.,

Speilefett,
à Ctr. 52 Mk.,

offeriert und verſendet in
nebenſtehender Verpackung

franko Bahn Berlin
Kaiſer Wilhelmſtr. 19a.

Am Königsplatz, Blücherſtr. 5, J. Etage in ruhigem Hauſe,
hochherrſchaftliche

Wohnung, 1. Oktober a. e. oder ſpäter zu vermieten. Preis 1200 Mk.
Auf Wunſch mit Stallung für zwei Pferde und Wagenremiſe 1400 Mk.
Näheres Blücherſtraße 4, I. Etage.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 23-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kuhe, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteber, Halle a. S.

Für unſere Buchdruckerei (Stereo-
typieAbteilung) ſuchen wir per
bald oder ſpäter einen kräftigen
Burſchen als

Lehrling.
Hallesche Teitung,

Große Brauhausſtraße 30
(SternſtraßenPaſſage).

Schornſteinfegerlehrling
bei freier Station und freier

Zum 1. Oktober 1903 wird auf
einer größeren Domäne Hannovers
eine in allen Zweigen der Haus-
wirtſchaft, der Federviehzucht,
der Molkerei bewanderte

Wirtschafterin
bei 400 Mk. Anfangsgehalt geſucht.
Es wird Wert auf ein energiſches
ruhiges Weſen gelegt und auf die
Gabe, eine größere Anzahl Mädchen
anzuſtellen und zu beaufſichtigen.
Nur ſolche, welche über langjährige

kl. Wohnung für 1 oder 2 Perſonen
zum 1. Auguſt zu vermieten.

Geldverkehr.
Eine zweite Hypothek von

16 500 Mk. zu 590
wird ſofort geſucht.

Angebote unter R. z. 9875
an Rudolf Mosse, Halle.
Darlehme Fet,, Sdſtander ren

Leuten. Kleuseh, Berlin,
(9338 zum Kleidung geſucht. beſte Zeugniſſe verfügen, wollen ſich Wilhelmsbavenerſtr. 330. Rückp.

4& baldi F. Zöllmer, melden unter Chiffre Z. K. 566Fontänen-Mündungen, mere Elofrerwalter ar Halle a. S. Beſeliaße 6. e 40000 Mark
Garten-Spritzen,

Schlauch Verschraubungen,
Wasserleitungshähnne u. s. W.
empfiehlt Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K Schünemann,
München Nr. 141. [8146

ſolid, gut. Charakt., angen. Aeuß.,
ſucht f. ein riſikoloſ. lukrativ. Unter
nehmen eine wenn auch ält. aber
geiſt. u. körperl. geſ. verträgl. Dame
als allein. Kapitaliſtinm. ſucceſiv.
Bareinl. von ca. 15 000 Mk. Bei
gegenſeitig. Neigung Verheiratung
nicht ausgeſchloſſen. Vertrauen u.
Verſchwiegendeit Edrenſache. Off.
sud „Fortung“ 39, Poſtamt
Leipzig-Volkm.

für größeres Rittergut bei Halle geſucht. Off v 980erten unter U. s.
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Kutſcherutſcher,
unverbeir., ged. Kavalleriſt, ſofort
geſucht. Lohn 60 Mk. monatlich
bei freier Station und Wohnung.
Meldungen m. Zeugn. 10--12 Uhr.

F. Arnheim, Farbenfabrik,
Leipzig, Reichsſtr. 30.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kinderfräulein, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt.

J. Mädchen m. g. Schulbildung
als Lern. f. fein. Geſchäft geſucht.
Off. u. B. m. 9867 an Rudolr
Mosse, Halle a. S. (9422

an die Exved. (9443
Perſonen,

die ſich anbieten.

Gärtner,
durchaus tüchtiger Fachmann, ge
dient, ſucht früher oder ſpäter
herrſchaftl. Stelle, wo Verheir.
geſtattet wird.
Gefl. Off. unt. Z. I. 567 an

die Exped. d. Zeitung.

erſte Hypothek auf gut verzinsliches
Wobnhaus vom Selbſtdarleiher ge
ſucht. Off. u. B. t. 9872 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

34--36000 Mk.
erſte Hypothed auf herrſchaftliches
Wohnhaus, gute Lage, ſofort oder
ſpäter vom Selbſtdarleiher geſucht.
Off. u. B. c. 9878 an Rudolf
Mosse, Halle. (9424
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77 wiederſeſtren de Helegenſieit!

uswverauf wegen Separation,
villiger als alle Ausverkäufe,

S
e 1350 Wirtschafſtsschürzen,.980 Stück Waschblousen, seidene und Wollblousen,

1975 Knaben- und Mädchenkleider,
29600 Mtr. Rlousenstoſffe,

Zu nie gewesenen Preisen empfehle:

e 425 Stück Reisekleider und sonstige Kleider,Voerschiedene Partieon Handtücher, Tischtücher, Wäsche, Gardinen, Teppiche.

ermann Fkönidke,
tn

i 3 r

c]c]h]hjchj
ello Theater. SAlſo v t alen S Sirektion: Gustav Poller. e 4Am Riebeckplatz, nächſte Nähe S S

des Hauptbahndofes. S P esDer Juli- S vielplan. OLes Henrys, 2 A e SS e en SpIIIonDamen. ſang Tanh Terzeit S u r m SAnny Paulus, 9 JKoſtümSoubrette. S KeiseslIützen J 2ne three Woodwar S S 2v l e e S S e Reise-Schuhe u. Stieſel S SHeinrich Leisten 2 isr S c 8 en SRamoneurs C e 9 SDamen Iirwandt Snſendie. e Reise-Ngcessaires, S 5
Nur noch auf kurze Zeit ver 22 252 Reise-Flas ch u. „Becher, S

längertes Gaſtſiel 726 S Reise d ete. ete. S SChemnitzer S S Woetterkragen avaſoeks loppen I
99 s S 2 aus feinstem steyt G Kameelerloden (iwprägnioert). S hel a i h eice- S Szug. Hierauf: W 7 r E„300 Mark Belohnung“, O i 2Poſſe in 1 Akt. 7 S gute a SBei günſtigem Wetter er 7de en S Seleuchteten u. nierten 2Gartenanlagen. S Zazar e SI

S Grosse ustr Särti Fernsprecher 1191. SAuswärtige Theater. S Beniei SDonnerstag, den 2. Juli 1903. 6 S O Ernst Haassengier Co. c
Leipzig (Neues Theater): Diel v S FRäuber. S SS

Kindergarten Harz 13.

Wiüntergarten.
Montag, den G. Juli, abends 8 Vhr:

Einmaliges Konzert
Koschat- Ouintetts
unter persönlicher Leitung von

Jſiomas Aosaſtat,
K. K. Hoſopern- und DomKapellsänger

aus Wien.
Acarten im Vorverkauf à 75 Pfg., Liedertexte 20 Pfg.
in der Hormusikalienhandlung von Heinrich
Hothan, Gr. Steinstrasse, Fernsprecher 2335. Kassen-
preis 1 MK., städt. Billettsteuer 5 Pfg.

Rad Wittekindl.
Morgen Donnerstag, den 2. Juli, abends 8 Uhr:

Großes Extra-Militär-Konzert,
ausgeführt von dem Trompeterkorps des Thür. Huſareu-Regts.

Nr. 12 unter Leitung des Stabstrompeters Pein.
Entree 35 l inkl. Billettſteuer. Jnhader von Abonnementskarten

zahlen 20 Pfg. Aufſchlag. I Elite- Programm. W

H. Pein. C. Rohde.-93 PPara dies.
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Sommerkrische für Kinder besserer PElterg

in d. Juliferien in reiz., V. gross., herrl. Wald. umgeb. Villa i. Thür.
Körperl. u. geist. Erhol. Sorgs. mütterl. Pflege. Stete Ueber-
Wach. Auf Wunsch Ausfüll. v. Schullüeken. Prosp. z. Verfüg.

Halle a. S., Harz 13. Laegel, Gymnasiallehrer.
Doppelte Buchführung“ Schreibmaschine (Adler)!
Französisch, Englisch (schnellförd. Methode), Handelskorrespondenz,
kaufmännisches Rechnen, Stenographle, a) f. Anf., b) Satzkürzung,

Schönschreiben eto. für Herren und Damen!
Beginn neuer Abendkurse Montag, den 6. Juli in der

„Thuringia“,
Perſicherungs- Geſellſchaft in Erfurt. Gegründet 1853.
Die Geſellſchaft gewährt zu günſtigen Bedingungen und billigen

Prämien bei keinerlei Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten:
Verſicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallLebens- bar, gebührenfrei) mit und ohne Dividenden-

anſpruch, mit und ohne Einſchluß des Jnvaliditätsfalles, ſowie
der Kriegsgefahr, ferner Ausſteuer, Kinder Altersverſorgungs-,
Spar und Renten-, ſowie Sterbekaſſen- Verſicherung mit und
ohne ärztliche Unterſuchung.

UnfallVerficherung mit und ohne Prämienrückgewähr

3 F. See und lebenslängliche Eiſenbahn Unfall-(auch Reiſe-, Verſicherung).
3 Verſicherung Verſicherung gegen dieaftp flicht Folgen geſetzlicher Haftpflicht aus Körper

verletzungen, Geſundheitsſchädigungen und Tötungen von Perſonen,
ſowie wegen Beſchädigung, Vernichtung u. Abhandenkommen von Sachen).

EinbruchsdiebſtahlVerſicherung.
Auskunft erteilt und zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich

die Generalagentur Julius Becker, Bankgeſchäft,
ſowie ſämtliche Vertreter-

Schon 11. Juli Briesener Ziehung.

100.0009 Mark

l oleg. 4spännige Equipage
sind die Hauptgewinne der

Wehlfahrts-loese à 3 Mk. 30rPf. una riesener Pf.- loose à 1 Mark

gegen ERinsendung von 4 N. G0O Pt. franco 2 Loose nebst Gewinnlisten

Lud. Müller Co. in Berlin. Breitestr. 5,
Hamburg. Gr. Johannisstr. 21.

Lose in Halle bei: Schrödel Simon (Ernst Pegenau), Gr. Ulrich-
strasse 46, Fa. O. Kleinschmidt, Moritzzwinger 14, Arthur Kopseh, Stein-
weg 29, Pettrich Kopsch, Schmeerstr. 20, Pfeffer'sche Buehhdig.
(C. Strioker), Markt 22, Max Stoye, Magdeburgerstr. 68, Richard Heinze,
Mansfelderstr. 7, Oscar Schröder, Leipzigerstr. 46, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 95/96, Paul Keitel, Grosse Ulrichstr. 36. (9050

Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (8021

Einfamilienhaus Zietenſtraße 16

und

Falle a. S.,

Bis zum 16. Juli er.
Verreist.,

Pr. II. Gräfe, Pranennnt.

Solhad Dürrenberg.
Villa Mariadirekt am Gradierwerk. Logis von

6--20 Mk., auf Wunſch Penſion
inkl. Logis von 3,50 Mk. an. Kinder
nach Uebereink. Junge Mädchen
und Kinder liebevolle Aufnahme.
Der Handwäſchereibetrieb
im hieſigen Mädchenheim wird
hierdurch empfohlen. Raſenbleiche
und Eardinenſpanner vorhanden.

Preisverzeichniſſe auf Wunſch.
Mädehenheim

in Moritzburg bei Zeitz.

Sommerfriſche
„Blauveilchen“ bei Köſtritz,

Stunde vom Bahnbhof, mitten
im Nadelwald, ruhiger Aufenthalt,
herrlicher Ausflugsort, hat noch
Wohnungen abzugeben.

Paul Becker.
Geehrten Herrſchaften zur

Nachricht, daß ich nicht mehr
Beeſenerſtraße, ſondern
Taubenſtraße 27 wobre.
Frau Reuter. Althandlung.

Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

Mädchens zeigen an
Halle a. S., den 28. Juni 1903.
Th. Lehmann und Frau

Emma geb. Peter.

Ceipeiger Jurm.
r n
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wanrt nur Kurze Zeit: Alle Waren sind teils zu VinKauſspreisen, teils weit unter dem vollen Wert zum Verkanr gestent.

Kincderblounsen,

Verlobt: Frl. Margarete Penin
mit Hrn. Dr. med. Otto Freytag
(Leipzig Plagwitz). Fräulein
Marianne Genſel mit Herrn
Referend. Dr. Heineroth (Leipzig)
Frl. Jlſe Gerlach mit Hrn. Dr.
med. Paul Neufeldt (Warlubien,
Wypr.). Frl. Margarete Soltau
mit Hrn. Dr. phil. Hans Buhlert
(Dablenburg). Fräulein Klara
Zillikens mit Hrn. Amtsrichter
Jul. Tonnar (Eupen Köln).

Verehelicht: Hr. Königl. Land
rat Wilbelm von Bismarck mit
Frl. Edith Gräfin v. d. Schulen
burg-Angern (Wülfingerode). Hr.
Alfred v. Bock-Lachnes mit Frl.
Hedwig von Mayer (Rohden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Alfred Grimmert (Deſſau). Hrn.
Theodor Faſold jr. (Deſſau).
Hrn. Paſtor Eſchebach (Bade-
born). Hrn. Leutnant Kurt von
Hartrott (Quedlinburg). Herrn
Reg.-Aſſ. Dr. Wimmer (Löbau).
Hrn. Kammerhrn. H. v. Heyde-
brand u. d. Loſa Storchneſt
(Dresden). Eine Tochter:
Hrnu. Dr. jur. Wolfgang Moritz
Eichborn (Piſchkowitz b. Glatz).
Hrn. Amtsrichter Grzeskowiak
(Nicolai). Hrn. Pfarrer A.
Horn (Naumburg).

Geſtorben: Hr. Lokomotiv-führer a. D. Auguſt Schlitzer
(Nordhauſen). Hr. L. Schäfer
(Sülzbayn). Hr. Kürſchner Franz
Schmidt (Weißenfels). Hr.
Gottlieb Theil (Schkölen). Hr.
Kaufmann Karl Graſemann
(Erfurt). Hr. Rittmeiſter a. D.
Hermann v. Muſchwitz (Berlin).
Hr. Verlagsbuchhändler Fritz
Jakob (Berlin). Hr. Bankdirektor
Karl Rich. Kotte (Leipzig). Hr.
Referendar Dr. Karl Jaekel
(Stolp). Hr. Poſtdirektor a. D.
Ziegler (Küſtrin).

treue Mutter

Halle a. S., den 1. Juli

82. Lebensjahre mein

Pflichterfüllung gedient.

Handelsschulo zu Halle (Dir. Mertig),
strasse 10. zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17, I.

Todes Anzeige.
Heute früh 8 Uhr ging nach ſchmerzvollen Leiden unſere

Frau Pauline Wiesert
geb. BhmKke

im 75. Lebensjahre zum ewigen Frieden ein.

n

Nachruf.
Geſtern abend 8 Uhr ſtarb nach kurzer Krankheit im

Hofmeiſter Carl Stoltze in Eisdorf.
Faſt 50 Jahre hat der nunmehr Heimgegangene meinem

verſtorbenen Vater und mir in raſtloſem Fleiß und treueſter
Sein Andenken wird von mir und

meiner Familie ſtets in Ehren gehalten werden.
Teutſchenthal, den 30. Juni 1903.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme beim Hin

ſcheiden meines lieben Mannes, unſeres Sobnes, Bruders und
Schwagers, Herrn Schmiedemeiſters und Gaſtwirts

Eduard Dörgeſagen wir hierdurch tiefgefühlteſten Dank, insbeſondere Herrn
Paſtor Thimann für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
Herrn Lehrer Coblenz und der Schuljugend für den ſchönen Ge
ſang, ebenſo dem Kriegerverein, welcher ſeinen treuen Kameraden
ur letzten Ruhe geleitete, auch allen Spendern für die vielen
lumen und allen, die durch ſchriftlichen und mündlichen Ausdruck

wahren Mitgefühls unſern Schmerz zu lindern fuchten.
Fienſtedt, den 30. Juni 1903.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

1903.

Namens der Hinterbliebenen
Die tieftrauernden Söhne Emil und Paul Wiesert.

Der Beerdigungstermin wird noch bekannt gegeben.

Amtsrat C. Wentrzel.



Donnerstag
2. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung 2. Juli 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dispoſitionen für das Kaiſermanöver. Die Kaiſermanöver

werden bekanntlich in der Gegend von Merſeburg zwiſchen den
beiden ſächſiſchen Armeekorps (XII. und XIX.) einerſeits und
dem preußiſchen IV. und XI. Korps andererſeits ſtattfinden. Die
beiden erſten Tage werden zum kriegsmäßigen Aufmarſch der Korps
und zum Zuſammenſtoß der feindlichen Vortruppen an der Nord
weſtgrenze des Königreichs Sachſen verwendet. General der Jn
fanterie v. Treitſchke, der kommandierende General des
XIX. Armeekorps, ſoll den Oberbefehl über die geſamten ſächſiſchen

Truppen erhalten. Vom dritten Manövertage ab iſt die
Uebernahme des Kommandos über die Sachſen durch
den Kaiſer geplank, und am letzten Tage wird ein Angriff der
durch das eine preußiſche Korps verſtärkten ſächſiſchen Armee auf
einen markierten Feind, der von dem anderen Korps geſtellt wird,
ſtattfinden. Am 5. September, abends 6 Uhr, gibt König Georg
von Sachſen im Leipziger Palmgarten eine Paradetafel zu
300 Gedecken, der der Kaiſer beiwohnen wird. Jm Anſchluß daran
findet eine Serenade und Zapfenſtreich ſtatt, an dem die geſamten
Muſikkorps des XIX. Armeekorps mit den Spielleuten, im ganzen
etwa 1000 Mann, teilzunehmen haben. Gegen 9 Uhr iſt der Auf
bruch der Majeſtäten feſtgeſetzt.

r. Wettin, 30. Juni. (Eröffnungsfeierder Bahn.
Wettin hatte heute ein Feſtgewand angelegt, Stadt und Bahnhof
waren mit Waldesgrün, Guirlanden und Fahnen reich dekoriert,
unter denen Bahnhof, Johannesſtraße und Rathaus ſich beſonders
auszeichneten, denn es galt der Eröffnungsfeier unſerer Bahnlinie.
Hat in dieſer Hinſicht doch gerade unſere Stadt eine recht lange
Wartezeit durchleben müſſen. Vormittags 11 Uhr fuhr der reich be
kränzte Zug mit dem Bahnvorſtande, den Aktionären und geladenen
Gäſten nach Wallwitz ab, um die von weit her geladenen Gäſte ab-
zuholen, von wo er hier um 1 Uhr, von einer tauſendköpfigen Menge
mit Hurra und Muſik empfangen, wieder eintraf. Bei dem Feſtzuge
durch die Stadt hielt Herr Bürgermeiſter Wilcke, als Direktor
der Eiſenbahn, auf dem Marktplatze eine Anſprache, worin er
die geladenen fremden Herren herzlich willkommen hieß und der
alten Stadt Wettin für die ſchöne Dekoration mit einem dreimaligen
Hoch auf dieſelbe dankte. Nachmittags von 5 Uhr ab fand im
Schützenſale des „Schweizerlings“ unter ſtarker Beteiligung großes
Feſteſſen ſtatt, welches auch Herr Landrat v. Kroſigk, der
vorher verhindert geweſen war, mit ſeiner Gegenwart beehrte.
Mit Konzert im „Schweizerlinge“, ſowie Ball im Schützenſaale,
welche Veranſtaltungen von hier und den umliegenden Ortſchaften
ſtark beſucht waren, endete das für Wettin ſo bedeutſame, alle Teil-
nehmer voll befriedigende ſchöne Feſt.

Torgau, 30. Juni. Ein bedeutender Waldbrand)
hat geſtern vormittag an der Chauſſee TorgauPrettin in der Nähe von
Dautzſchen gewütet und die ſogenannte Haſenhaide mit ihrem vierzehn-
jährigen Kiefernbeſtande total vernichtet. Das Feuer iſt auf bisher
unbekannte Weiſe gegen 9 Uhr vormittags entſtanden. Die anhaltende
Trockenheit begünſtigte die Ausbreitung des Brandes derart, daß in
kurzer Zeit zehn Hektar in Flammen ſtanden. Da es möglich war,
ſofort energiſch an die Löſchung des Feuers zu gehen, woran ſich zahl
reiche Bewohner aus den in der Nähe liegenden Ortſchaften beteiligten,
konnte bereits mittags gegen 1 Uhr die Gefahr als beſeitigt gelten.
Der Schaden iſt ſehr erheblich. Eigentümer des Waldes iſt der preußiſche
Forſtfiskus.

m. Mühlberg a. E., 30. Juni. (Vom Tode des Er
trinkens gerettet.) Der ca. 3 Jahre alte Sohn des
Schneidermeiſters Fiſcher hier ſtürzte heute gegen mittag beim
Spielen auf dem Stege eines im hieſigen Elbhafen ausladenden
Schiffes kopfüber in die Fluten. Sofort ſprang der Fiſcherlehrling
Trumme hier dem Knaben nach und es gelang ihm, denſelben zu
retten. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt ſtellte, da der Knabe bereits
bewußtlos war, Wiederbelebungsverſuche an, die von Erfolg waren.

Uebigau, 30. Juni. (Moorbrand.) Zwiſchen
Buckowien und Schilda geriet vor einigen Tagen ein Torfmoor in
Brand, der ſich immer mehr ausbreitet und bereits etwa 6 bis
7 Morgen Fläche ergriffen hat. Jnfolge des weiteren Umſich-
greifens des Brandes iſt der nahe Holzſchlag des Gaſthofsbeſitzers
Hollmig in Polzen ernſtlich gefährdet. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt unbekannt.

Aunaburg, 29. Juni. (Jm Streit niedergeſchoſſen.)
Jn der Erregung über Meinungsverſchiedenheiten wegen der Reichs
tagswahlergebniſſe ſchoß in der Holzdorferſtraße hierſelbſt der als
jähzornig bekannte Arbeiter Lies mittels eines Revolvers, den er aus
ſeiner Wohnung geholt hatte, den Arbeiter Kirſt aus nächſter Nähe
nieder. Da die Kugel durch die Schläfe ins Gehirn gedrungen war,
war Kirſt ſofort tot. Lies wurde ſofort feſtgenommun und nach
Prettin ins Gefängnis gebracht. Der Erſchoſſene hinterläßt Frau und
Kinder. (Magd. Ztg.)

Köſen, 29. Juni. (Korpshaus. Todesfall.) Wie
verlautet, hat der Köſener S.-C. beſchloſſen, ſich am Fuße der Rudels-
burg ein eigenes Korpshaus zu erbauen. Unſer früherer Bürger
meiſter Rudolph iſt in Berlin nach längerem Leiden geſtorben.

Zeitz, 28. Juni. (Elektrizitätswerk.) Die gemiſchte
Kommiſſion der ſtädtiſchen Behörden hat ſich im Prinzip für Errichtung
eines Elektrizitätswerks zur Erzeugung von Licht und Kraft erklärt.
Die Anlage ſoll ſich in mäßigen Grenzen halten. Es wird zunächſt
eine Umfrage in der Stadt nach der zu erwartenden Teilnehmerzahl
ergehen. Von der Anlage einer elektriſchen Bahn iſt Abſtand genommen
worden.

O. Eisleben, 30. Juni. (Abſchieds-Feier. Schützen-
könig.) Jn der Aula des Kgl. Lehrer-Seminars fand heute vor
mittag die feierliche Verabſchiedung des in den Ruheſtand tretenden
Kgl. Muſikdirektors Lahſe ſtatt. Herr Seminardirektor Dr. Reddner
überreichte ihm den von Sr. Majeſtät verliehenen Roten Adlerorden
4. Klaſſe und das Lehrerkollegium verabreichte ihm ein herrliches Oel-
gemälde als bleibendes Andenken. Das Feſteſſen, welches in glänzender
Weiſe verlief, fand im Saale des Mansfelder Hofes ſtatt und war auch
von Halle eine Abordnung ehemaliger Schüler erſchienen, welche eine
Adreſſe überreichten. Bei dem diesjährigen Königs und Silber
ſchießen der Altſtädter Schützengilde errang der Gaſtwirt Herr Robert
Mahn die Königswürde mit 51 Ringen.

Sangerhanſen, 28. Juni. (Feuerwehr-Verbands-
tag.) Zum zweiten Male hat Sangerhauſen den Feuerwehren des
Regierungsbezirks Merſeburg zum 29. Verbandstage eine gaſtliche Auf
nahme bereitet. Heute vormittag um 11 Uhr fanden ſich die aus-
wärtigen Wehrleute auf dem Ulrichsplatze ein, um einer Uebung der
hieſigen freiwilligen Feuerwehr beizuwohnen. Hieran ſchloß ſich ein
ſehr gelungenes Löſchmanöver am „Gaſthof zum Prinz von Preußen“.

Das Feſteſſen wurde im Preußiſchen Hof“ eingenommen. Nach-

mittags 4 Uhr traten die Wehren am Rieſtedter Tore zum Feſt
zug an, der ſich bald darauf unter Begleitung zweier Muſikkapellen
durch mehrere Straßen bewegte. Jn dem Zuge waren gegen 60 Orte
des Merſeburger Bezirks vertreten. Die Teilnehmer des Zuges be
gaben ſich dann größtenteils nach der „Bierhalle“, woſelbſt Konzert
ſtattfand.

e. Sangerhauſen, 1. Juli. (Generalſtabsreiſe.) Am
heutigen Tage beginnt die auf drei Wochen berechnete Generalſtabs
reiſe des Coetus 3 der Kriegsakademie. Die eine Abteilung unterLeitung des Oberſtleutnants Freiherrn von Seckendorf eröffnet ihre

Uebungen bei Bernburg und endigt dieſelben, den Harz durchquerend,
bei Sangerhauſen.

Rieder (Kr. Ballenſtedt), 28. Juni. (Jubiläum der
Schützengilde.) Heute beging die hieſige Schützengilde das
Jubelfeſt ihres 250jährigen Beſtehens und die Weihe einer neuen
Fahne. Die Gilde hat ſich aus Männern hieſigen Ortes gebildet, dienach Beendigung des 30jährigen Krieges als „Darge nd gegen

die im Harze plündernd und mordend ſich herumtreibenden Banden mit
zu Felde zogen.

Blumenberg 30. Juni. (Gewalttätigkeiten
polwiſcher Arbeiter.) Auf dem hieſigen Vorwerk haben die
ruſſiſchen und polniſchen Arbeiter allerlei Gewalttätigkeiten verübt. Jn
der Nacht zum Sonntag verſuchten ſie, glücklicherweiſe ohne Erfolg,
die Wohnung des ihnen verhaßten Aufſehers Tr., dem ſie den Tod
geſchworen haben ſollen, zu ſtürmen. Am Sonntag erneuten ſich die
Tumultſzenen. Als die beiden Rädelsführer Woizniak und Kunze ver
haftet werden ſollten, widerſetzten ſie ſich mit ihren Genoſſen aufs
äußerſte. Gendarm Müller mußte blank ziehen und auf die
Tumultuanten einhauen, wobei verſchiedene verletzt wurden. Schließ-
lich gelang es ihm, die beiden Genannten feſtzunehmen und nach
Wanzleben ins Polizeigefängnis abzuführen. Aus dieſem ſind die beiden
Verhafteten mit Hilfe ihrer Landsleute abends ausgebrochen. Kunze
iſt bereits wieder eingefangen, während nach Woizniak noch geſucht
wird. (Magd. Ztg.)

Gommern, 30. Juni. (Unglücksfall.) Jm Dümlingſchen
Steinbruch verunglückten der Bruchmeiſter Hennig und der Arbeiter
Behrend. Als ſie nach einem erfolglos abgebrannten Schuß ſahen und
das Bohrloch vertiefen wollten, gab es eine Exploſion, bei der beide
erheblich verletzt wurden. Hennig mußte nach Magdeburg ins Kranken-
haus gebracht werden.

Staßfurt, 30. Juni. Entlaſſung von Bergleuten
und Arbeitern.) Die hieſige königliche Berginſpektion hat durch
Anſchlag in den Bergwerksräumen bekannt gegeben, daß ſie ſich infolge
der Verminderung des Abſatzes genötigt ſehe, die im Herbſt v. Js. be
reits geplante, mit Rückſicht auf den Winter damals verſchobene und
ſeit dieſer Zeit durch Einlegung von Feierſchichten hintangehaltene
Verringerung der Belegſchaft jetzt zur Durchführung zu
bringen. Sie hat ſich bemüht, für die von der Entlaſſung Betroffenen
auf anderen Bergwerken Arbeits gelegenheit zu
verſchaffen. Die Ausführung der Maßnahmen iſt den Betriebs-
führern überlaſſen.

Kl.-Schwechten (Kr. Stendal), 28. Juni. (Altmärkiſche
Hoch zeit.) Am Freitag voriger Woche wurde hier in echt altmärkiſcher
Weiſe die Hochzeit des Herrn W. Rahmsdorf gefeiert. An 200 Gäſte
waren der Einladung gefolgt. Zur ſtandesamtlichen Eheſchließung begab
ſich das Brautpaar im blumengeſchmückten Wagen mit einer Muſikkapelle
und zehn Vorreitern nach Eichſtedt, der Geburtsſtätte des Afrikaforſchers
Nachtigal. Nach der kirchlichen Trauung am Nachmittage, zu der ein
ſtattlicher Zug feſtlich gekleideter Gäſte das Brautpaar in die
Kirche geleitet hatte, wurden die Teilnehmer an der Feier on langen
Tafeln mit einem vortrefflich zubereiteten Mahle be rtet. An während
des Hochzeitstages war für Speiſe und Tronk Lefchlich ge gt. Der
Vater des Bräutigams iſt der Ortsvorſteher hnsdorj, der 1870
bei dem Todesritt bei Mars la Tour die z Farte e. Senydlitz
Küraſſiere ſicher durch die feindlichen Scharen zu iege un. Eigen-
händig überreichte der nachmalige Kaiſer Friedrh damals Herrn R.
das Eiſerne Kreuz. Reiche Ehren ſind ſeitdem den. ockeren Herrn zu
Teil geworden. Erſt kürzlich wurde er vom Kaiſer durch eine Anſprache
ausgezeichnet und zum Wachtmeiſter der Reſerve ernannt. Paſtor Hage-
meier aus Eichſtedt feierte in zündender Rede die Tapferkeit des Vaters
des Bräutigams. (Magd. Ztg.)

Salzwedel, 29. Juni. (Brand.) Jm Dorfe Mahlsdorf
(eine Meile von hier entfernt) entſtand heute vormittag in dem Vorge-
bäude des Ackermann Reckling'ſchen Ackerhofes Feuer, das ſchnell um
ſich griff. Es fand reichliche Nahrung und zog auch das Nachbargehöft
von Joach. Schulz in Mitleidenſchaft; hier brannte ein Stallgebäude
ab. Auf dem Recklingſchen Gehöft blieb nur das Wohnhaus ſtehen.
Ein gegenüber liegender Ackerhof erhielt Flugfeuer, konnte aber bis auf
ein Stallgebäude, das dem Feuer zum Opfer fiel, erhalten werden. Das
meiſte Vieh wurde gerettet einiges verbrannte. Der Brandſchaden iſt
durch Verſicherung gedeckt. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Deſſau, 27. Juni. (Feierabendhaus.) Die feierliche
Einweihung des vor kurzem in romaniſchen Formen fertig geſtellten
Feierabendhauſes der anhaltiſchen Lehrerinnenſtiftung, Ecke der
Medicus- und Roonſtraße hier, fand heute mittag ſtatt. Das Haus
erhielt zur Erinnerung an die eifrigſte Förderin der ganzen Sache,
Fräulein Klara Lindner, den Namen „Lindenheim“. Hier können
12 Penſionärinnen Wohnung erhalten. Sieben Wohnungen beſtehen
aus je zwei Zimmern und fünf aus je einem Zimmer. Das Haus
iſt mit Zentralheizung und elektriſchem Licht ausgeſtattet.

Deſſau, 29. Juni. (Armenſtift.) Die Einweihung des mit
einem Koſtenaufwand von 200 000 Mk. neuerbauten Armenſtiftes in
der Waſſerwerksſtraße fand geſtern mittag in feierlicher Weiſe ſtatt.
Die Mittel zu dem Bau ſind durch eine Stiftung der Frau Baronin
v. CohnOppenheim zur Erinnerung an ihren Vater aufgebracht worden.

Deſſau, 29. Juni. (Die zweite theologiſche
Prüfung) fand am 26. und 27. Juni hier ſtatt. Es nahmen vier
Kandidaten teil, die ſämtlich die Prüfung beſtanden.

Saalfeld, 29. Juni. (Ausſichtsturm.) Auf dem Fuchs
ſtein, einem unſerer ſchönſten Ausſichtspunkte in das Saaletal, ſoll ein
Ausſichtsturm errichtet werden der zugleich ein würdiges Krieger
denkmal für unſere Stadt bilden ſoll.

Sport und Jagd.
Der große Preis von Hannover bildete am Montag den

Mittelpunkt des zweiten hannoverſchen Renntages. Das mit 10 000
Mark dotierte Rennen wurde mit Prinz Hamlet aus dem Wege von
Bonito leicht gewonnen.

Schiffahrts- Nachrichten.
HamburgAmerikaLinie. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 28. Juni

v. Vera Cruz n. Havana abgeg. „Hercynia“ 29. Juni in St. Thomas
angek. „Canadia“ 29. Juni v. St. Thomas über Havre
n. Hamburg abgeg. „Dortmund“ 29. Juni v. Cuxhaven
n. New Orleans abgeg. „Askania“, von Weſtindien, 29. Juni
an der Elbe angekommen. „Conſtantia“, v. Weſtindien, 29. Juni
a. d. Elbe angek. „Badenia“ 30. Juni in Tſingtau angek. „Prinz

Eitel-Friedrich“ 29. Juni v. Rio de Janeiro n. Santos
abgeg. „Etruria“ 29. Juni in San Nicolas angek. „Jthaka“ 29. Juni in
Para angek. „Markomannia“ 29. Juni v. Antwerpen n. Weſtindien
abgeg. „Kiautſchau“ 29. Juni v. Antwerpen n. Weſtindien abgeg.
„Helvetia“ 29. Juni v. Cuxhaven n. Weſtindien in See geg. „Sicilia“
27. Juni in Syrakus angek. „Prinz Adalbert“ 29. Juni v. Havre n.
Havana und Mexiko abgeg. „Hamburg“ 29. Juni in Shanghai angek.
„Armenia“, v. Philadelphia, 29. Juni Seilly paſſiert „Patricia“, n.
New-York, 29. Juni Lizard paſſiert.

Gerichtszeitnng.
Stendal, 29. Juni. (Wegen Jnbrandſetzung

ſeines eigenen Schulhauſes) hatte ſich der Lehrer Friedrich
Wilhelm Erxleben aus Klein-Engerſen, geboren am 2. Dezember 1880
in Schorſtedt, vor dem altmärkiſchen Schwurgericht hierſelbſt zu ver
antworten. Am Abend des 6. Februar d. J. iſt, wie ſeinerzeit ge
meldet, auf dem Boden des Schulhauſes zu Klein-Engerſen, wo der
Angeklagte ſeit einiger Zeit als Lehrer tätig war ein Brand ent-
ſtanden, der einen Teil des Dachſtuhls zerſtörte und unzweifelhaft das
ganze Gebäude eingeäſchert haben würde, wenn das Feuer nicht recht
zeitig entdeckt und gelöſcht worden wäre. Abends um 10 Uhr
ſahen Einwohner von Klein-Engerſen aus dem Dache des Schulhauſes
ein leichtes Wölkchen ſteigen. Unmittelbar darauf ſchlugen ſchon die
hellen Flammen heraus. Da das Haus verſchloſſen war, holte man
Leitern und Picken aus einem nahen Gehöft, ſchlug das Schloß der
Tür ein und drang in das Haus. Als man auf den Bodenraum kam,
brannte die eine Seite des Dachſtuhls. Das Feuer wurde nach kurzer
Zeit gelöſcht. Der erſte Augenſchein lehrte, daß das Feuer nur vor
ſätzlich angelegt ſein konnte. Spuren, daß jemand eingebrochen war
und dann die Brandſtiftung verübt hatte, urden nicht vorgefunden.
Der erſte Verdacht der Täterſchaft fiel auf den Angeklagten. Der Brand
ſtifter hatte einen zum Aufbau viel Zeit beanſpruchenden komplizierten
Brandapparat aufgeſtellt und zwar je einen an den beiden Giebeln
des Daches. Der eine war durch das Feuer zum größten Teil zerſtört,
während der andere faſt noch unverſehrt war. Jn einem Pappkarton
hatte der Brandſtifter ein Licht befeſtigt, das 64 Stunden lang brennen
konnte. Am Fuße des Lichtes befand ſich eine Menge Pulver angeſchüttet.
Von dieſer Zündvorrichtung liefen ſchwarze Streifen am Boden nach einer
mit Petroleum getränkten Pappſchachtel und nach einer 23 Zentimeter
entfernten, ziemlich dicht unter dem ſchräg anſteigenden Strohdach am
Boden befeſtigten Holzkiſte. Oben auf dieſer Kiſte war mittels eines Draht-
nagels ein ſtarkes, 38 em langes Kiefernholzſtück aufrecht ſtehend befeſtigt.
Auch die Holzkiſte und das Stück Holz waren mit Petroleum getränkt.
Etwa 17 em von der Holzkiſte entfernt war aus 13 Stück gewöhn-
licher Kiefernholzſcheite ein ſorgſam aufgeſchichteter Holzhaufen aufgebaut.
Sämtliche Scheite waren gleichfalls mit Petroleum ſtark durchtränkt.
Drei davon waren eingeſchnitten. Jn dieſe Schnitte waren je zwei Streich
hölzer geſteckt. Alle dieſe Brandvorrichtungen waren durch mit Petroleum
getränkte Bindfaden verbunden. Auf der abgebrannten Seite des Daches fand
man nach Löſchung des Feuers verkohlteund angebrannte StückePappe, Holz
ſcheite und Teile einer Holzkiſte, die noch Petroleumſpuren aufwieſen
und darauf ſchließen laſſen, daß auf dieſer Seite ein ähnlicher Bau auf
geführt war. Es wird angenommen, daß das Pulver, nachdem das
Licht nach ſechs Stunden heruntergebrannt war, explodiert iſt, und daß
ſich dann das Feuer durch die Bindfaden auf den mit Petroleum ge-
tränkten Holzhaufen und die Holzkiſte übertragen und hierauf das
Dach ergriffen hat. Der Angeklagte war um 44 Uhr aus Klein
Engerſen fortgegangen und hatte ſich zu dem Sängerfeſt nach
Groß-Engerſen begeben, wo er am Nachmittag bei einem Theaterſtückmitwirkte und auch die von ihm eingeübten Chorlieder dirigierte. Bis

zum Ausbruch des Feuers hat er das Feſt nicht verlaſſen. Jn der
heutigen Verhandlung beſtritt der Angeklagte entſchieden, das Feuer
angelegt zu haben. Die Verteidigung führte als Vertreter des Juſtiz
rats Sello Rechtsanwalt Marwitz- Berlin. Es waren 75 Zeugen
geladen. Die Beweisaufnahme, die ſich bis zur ſpäten Nachmittags
ſtunde hinzog, wird morgen fortgeſetzt werden. Das Urteil wird voraus
ſichtlich morgen geſprochen werden.

Duisburg 30. Juni. Prozeß gegen Terlinden.)
Unter großem Andrange des Publikums begann heute vor dem Schwur
gericht der Prozeß gegen Terlinden mit der Vernehmung der
Angeklagten. Terlinden beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Er
habe mit kleinen Mitteln begonnen. Der wirtſchaftliche Niedergang in
den 1890er Jahren habe ihn in Geldſchwierigkeiten gebracht er ſei ge
nötigt geweſen, Geld auf Wechſel aufzunehmen Wechſelreitereien habe
er aber nicht getrieben. Die ungeahnte Ausdehnung ſeines
Geſchäfts habe im Jahre 1897 deſſen Umwandlung
in eine Aktiengeſellſchaft notwendig gemacht. Er ſei ſchließlich genötigt
geweſen, Aktien zu verpfänden er habe Aktien-Duplikate an
fertigen und auch dieſe verfänden müſſen. Dies ſei jedoch nicht geſchehen,
um ſich einen rechtswidrigen Gewinn zu verſchaffen, da ſeine Aktien
keinen Börſenkurs hatten und überhaupt an der Börſe nicht gehandelt

wurden. Die Aktien hätten den Banken keinerlei Sicherheit
geboten. Die Banken hätten ihm nicht auf Grund der hinter
legten Aktien, ſondern um Prozente zu erhalten, alſo perſönlichen
Kredit gewährt deshalb habe Rosbadt die Duplikataktien mit ſeiner
Einwilligung anfertigen laſſen. Rosbadt beſtritt, daß die Aktien der
zweiten Emiſſion mit ſeiner Einwilligung oder gar auf ſeine Beſtellung
hergeſtellt worden ſeien er habe im Gegenteil Terlinden darauf auf
merkſam gemacht, daß die Anfertigung von Duplikataktien doch ſehr
bedenklich ſei. Rosbadt beſchuldigte Terlinden der Lüge, daß
er ihm einen Auslandspaß beſorgt und den Umlauf der
Wechſel verſchuldet habe. Jn einer Reihe vorgeleſener Briefe
ſoll den Angeklagten nachgewieſen werden, daß ſie bemüht geweſen
ſeien, die Banken durch allerlei Manipulationen in den Glauben zu
ſetzen, die ihnen zur Diskontierung übergebenen Gefälligkeitswechſel
ſeien Warenwechſel geweſen. Terlinden beſtritt die betrügeriſche Abſicht.
Den Banken ſei der Charakter der Wechſel gleichgiltig geweſen jedoch
hätten ſie nicht offiziell erfahren dürfen, daß es Gefälligkeitsaccepte
waren. Nach längerer Verhandlung wurde um 23/, Uhr die Weiter-
verhandlung auf Mittwoch vormittag 8 Uhr vertagt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Braut- und Hochzeit-
Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl. Hochmoderne Genres in
weiß, ſchwarz und farbig zu billigſten EngrosPreiſen meter
und robenweiſe an Private porto und zollfrei. Wundervolle
Foulards von 95 Pfg. an. Proben franko. Briefporto 20 Pfg.

Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler Cie, Zürich D. 18
(Schweiz).Kgl. Hoßieferanten.

Wir empfeblenHZowlenwein
à Fl. 50 u. 60 Pf. von lieblichem Geschmack und grösster Bekömmlichkeit, gut gelagerte Tischweine»
à Fl. 60, 75 u. 100 Pfg., von ganz hervorragender Güte, mit viel Blume und prickelnder Frisehe-
Durch Cassakäufe grosser Partien bei renommiertesten Produzenten und Bezug in Doppelwaggons sind
wir um ca. 500 billiger als die Weingutsbesitzer an der Mosel und am Rhbein, weſche ihre Weine
in kleinen Fässern an Private versenden. Proben in Originalflaschen auf Wansch zum halben Proiso.

Pottel Broskowsl«ü,
Weingrosshandlung.

z Prompter Versand nach auswärts, bei grösseren Ouanten franko.
z



„Jaxonia
leichtlaufende Rollenlager Mähemaſchinen

für Klee, Luzerne und jedes Getreide
empfehlen für

nur à F. 430.
bei günſtigſten Zahlungsbedingungen

die Fabrikanten

Schmidt 8 Spiegel

Bekanntmachung.AnmklicheBrkanntmachungenn et

für den Saalkreis.
chauſſee von Lebendorf nach der

Bekanntmachung,

Grube Georg ſoll
Donnerstag, den 9. Juli d. Js.,

vormittags 10 Uhr
im Wolter'ſchen Gaſthofe zu
Lebendorf öffentlich meiſtbietend

betreffend die Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern.
Nach einer Mitteilung der Landwirtſchaftskammer für

dio Provinz Brandenburg iſt der Beginn des nächſten Kurſus
zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede
zu Charlottenburg auf

gen ſofortige Zahlung des Pacht
etrages unter den im Termine be

WMnontag, den 28. September 1903
feſtgeſetzt worden.

kannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 24. Juni 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK.

Anmeldungen ſind zu richten an den Direktor Des Vrerdingung. nJnſtituts, Oberroßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg, Die Erdarbeiten auf dem Maschinenfabrik,Spreeſtraße 42. ßer m Halle a. S., Magdeburgerſtraße 59.Merſeburg, den I3. Juni 1903.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. V. d. RockKe.

Donnerstag, den 2. Juli,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 889 iſt bei der Firma Franz
Traeger zu Halle a. S. eingetragen

[9466

Bekanntmachung.
Saatenſtand um die Mitte des Monats Juni 1903

im Saalkreiſe. Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering.

Anzahl der von den Vertrauens
Fruchtarten gen Deht männern abgegebenen Noten

eg.BezirStaat gferſeburgs 1213 4 5 1/212/313/4 4/5

Winterweizen 2,9 2,9 5110) 2 1Sommerweizen 2,5 2,3 i 5 8 1 2Winterſpelz 221 lilelllelleeWinterroggen 2,6 2,2 210 3 3Sommerroggen 2,8 2,5 uSommergerſte 2,61 2,3 1 7 7 2Hafer 2,61 2,4 410 2 2Kartoffeln 2,8 2,5 110 6Klee 2,4 2,4 2 7 3 2 1Luzerne 2,7 2,6 2 5 6 3 1Wieſen 2,5 2, 26 2 3
Königliches Statiſtiſches Bureau.

BleneK.
Bekanntmachung.

Jm Monat Juni d. J. ſind im Saalkreiſe folgende
Perſonen zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt
und von mir beſtätigt worden:

Zum Gemeindevorſtehe
Gemeindevorſteher Friedrich Krietſch

Wieskau.Zum Schöffen:
Gutsbeſitzer Karl Ronnefeld zu Jnwenden,
Zimmermann Hermann Hübner zu Schwerz,
Gutsbeſitzer Wilhelm Schmidt zu Teicha,
Koſſat Paul Bruder zu Raunitz,

Zum Ortsſteuererheber:
Amtsſekretär Karl Markowitz zu Dölau,

Zum Nachtwächter:
Berginvalide Auguſt Friedrich zu Lebendorf.
Halle a. S., den 30. Juni 1903.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

3. von KrosigK.

slt

Nr. 664

Bekanntmachung.
Der Fleiſchbeſchauer Otto Hahn aus Nietleben iſt heute

von mir als Fleiſchbeſchaner für den Amtsbezirk Nietleben
verpflichtet worden.

Halle a. S., den 30. Juni 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6630. von KrosigkK. 465
Amtliche Hekanntmachnugen.

Bekanntmachung.Infolge Vornahme von Kanalarbeiten wird die obere Leip
zigerſtraße vom Riebeckplatz bis zum Leipziger Turm vom 1. Juli cr.
ab für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 30. Juni 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen des Arbeiter Auguſt

Brauer, Dölauerſtraße 3, iſt erloſchen. Die über das Gehöft verhängte
Sperre wird daher hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 29. Juni 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

r

Vom 1. Juli d. J. ab befindet ſich unſere Nachtwache im Hauſe
Seebenerſtraße 44 und können daſelbſt notwendig werdende Ab
ſperrungen der Waſſerleitung von 7 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
angemeldet werden.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des Herrn

Brauerei Direktors Schneider den bisherigen Armenpfleger, Verlags
buchhändler Herrn Marhold, Uhlandſtraße 6, zum Vorſitzenden und
als Erſatz für letzteren den Obderlehrer Herrn Dr. Schuchardt, Goethe-
ſtraße 12, zum Armenpfleger im 23. Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 25. Juni 1903.
Die Armen--Direktion. Pütter.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzung an der Kreis

chauſſee n 7Plößnitz ſoll
Montag, den 6. Juli 1903,

nachmittags 3 Uhr
im Landes'ſchen Gaſthauſe zu
Braſchwitz öffentlich meiſtdietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht
betrages unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 24. Juni 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumen Nutzung an der
Kreischauſſee Merbitz Kroſigk--
Kaltenmark ſoll am

Montag, den 6. Juli cr.,
nachmittags 2 Uhr

im Ackermann'ſchen Gaſthofe zu
Kaltenmark öffentlich meiſtbietend
e ſofortige Zahlung des Pacht

eirages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 24. Juni 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigKk.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des SchudFabrikanten
Benno Ehrlich, alleinigen Jn
babers der Firma: Halleſche
Schuhfabrik Benno Ehrlich in
Halle a. S., iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den 21. Juli 1903,
vormittags 11 Uhr vor dem
Königl. Amtsgericht in Halle a. S.,
Kleine Steinſtraße 7, II., Zimmer
Nr. 31. anberaumt.

Halle a. S., 27. Juni 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Hotelbeſitzers
Paul Höndorf in Halle a. S.,
Hotel garni zur Tulpe, Alte
Promenade Nr. 5, iſt infolge eines
von dem Gemeinſchuldner gemachten
Vorſchlags zu einem Zwangsver
gleiche Vergleichstermin auf den
14. Juli 1903, vormittags
9x Uhr vor dem Königl. Amts-
gerichte in Halle a. S., Kleine
Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des
Konkursgerichts zur Einſicht der
Beteiligten niedergelegt.

Halle a. S 25. Juni 1903.
Großs, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abteilung 7.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe ehersleden be

legene Königliche Tomäne Schlan-
ſtedt mit dem Vorweätk Nendamm,
enthaltend ein Geſamtateal von
873,158 ha, worunter 756,687 ha
Acker und 97,675 ba Wieſen, ſoll
mit Wohn- und Wirtſchaftsge-
bäuden von Johannis 1904 ab
bis zum 1. Juli 1922 anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen neuen Termin vor unſerem
Departementsrat, Regierungsrat
Kleefeld, auf
Mittwoch, den S. Juni d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anderaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 100 716 Mk.,
einſchließlich 305 Mk. Jagdpachtgeld,
und der Grundſteuer- Reinertrag
rund 40 300 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 360 000
Mark dem genannten Departements-
rat wenn möglich vor, ſpäteſtens
ader in dem Bietungstermine,
und zwar in Preußen zur Ein
kommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren
nachzuweiſen.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen
nur einmal, und zwar ohne die
Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der
Domäne vorhandenen lebenden
und toten Weirtſchaftsinventars,
zum Ausgebot gebracht werden.

Die Verpachtungs- Bedingungen
und Bietungsregein, das Ver
meſſungsregiſter und die Flurkarte
können ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne, deren
Beſichtigung nach eingebholter
vächteriſcher Erlaubnis geſtattet iſt,
eingeſehen werden.

Abſchrift der VerpachtungsBe
dingungen pp. kann gegen Er
r w. der Schreibgebühren von
1,25 k. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 2. Juni 1903.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

worden: Den Franz Traeger jun.
und Hermann Röſe, beide in
e a. S., iſt Geſamtprokura er
eilt.
Halle a. S., d. 24. Juni 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
„Jn dem Genoſſenſchaftsregiſter
iſt bei der Spar und Hilfskaſſe
für die Beamten der Land
wirtſchaftskammer, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht in Halle a. S., heute ein
getragen, daß an Stelle von Dr.
Otto Rabe und Rudolf Gram-
bow, Dr. Heinrich Schmidt und
Albert Kortüm, beide in Halle
a. S., in den Vorſtand gewäblt ſind.

Halle a. S., den 25. Juni 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
e

Hartobſtrerpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein
gehörige diesjährige Hartobſt-
nutzung ſoll

Donnerstag, den 9. Juli,
vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden.

Umſtändehalber iſt ein

Gut
in Sachſen, zwiſchen Grimma und
Lauſigk gelegen, ſof. zu verkaufen.
60 Acker groß, mit 8 Acker Kohlen-
unterlage, gut ſtehender Ernte,
lebendem und totem Jnventar,
neuen maſſiven Gebäuden. Off. u.
Z. g. 563 an die Exped. d. Ztg.

Verkauf.
Faſt neuer Hof, 53 Morgen,

2 Pferde, 8 Kühe, 2 Schw.,
Jnventar, volle ſchöne Ernte.
Vorzügl. Nebenverd. Anfr. sub
G. H. 6 an Wilh. Schaefer,
Nordhauſen, Jüdenſtr. (8982

Altes, blühendes
Material- und

Gemischtwaren- Geschäft

käuflich. Offert. sub Z. D. 558
an die Exped. d. Ztg. (9258

Man Verlange Preislieten.

der Massey- Harris und Bindegarn,
W. Sſiedersleben, Garbenbinder.Bernburg

Erſtklaſige Rübenwirtſchaft.
Mein „adliges Gut“ Ochla, an Kreisſtraße KoſchminKobylin, 7 km vom Bahnhof Kobylin, Südſpitze e mit günſt.

Klima, am Bach gleichen Namens, verkaufe ich wegen kranker
Nerven. Eigener Gutsbezirk, 181 Hektar aroß in einem Plane
ums Geböft, 164 Hektar Acker, ſämtlich Weizenboden 1, davon
140 Hektar Weizenboden 1 mit 10 o Zuſchlag für beſond. Güte
laut Landſchaftstaxe, nur Landſchaft, keine Hypotheken, höchſte
Kultur der Gegend, 26 Jahre in deutſcher Hand, 100 Morg.
Aktienrüben für Zuckerf. Goſtyn (17 000 Ztr. Verarbtg.), ungew.
gute Arbeiterverh. mit nur eig. Leuten, Gebäude maſſiv, neu
einger. Schweinezucht mit gutem Abſatz, keine Milchwirtſchaft,
ſtarke Ochſenbaltung und Aufzucht, ſtark. Luzernedau, letzter
Durchſchnittsdruſch 1640 Pfd. Weizen, 1800 Bobnen, 170 Ztr.
Rüben pro Morgen, rein Magdeb. Betrieb mit 50 o Betriebs
koſten. Anzahlung 100 900 Mk. Beſichtigung nach Anſage bei
l Töpſer, Dom. Ochla, Station Kobhylin,

Dom. Sallſchütz, Station Guhrau, Bez. Breslau.
Strube. Oekonomierat.

M Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedenſtr.Zwei Villen, mit Ausſicht nach Wittekind und Seieben bie eſet

verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 43, J.
bei Th. Lehmann G. Wol Baumeiſter. (9397

x Von morgen Donnerstag, d.2. Juli ab
habe ich wieder einen ſehr großen

friſchen Tranzport

in der Nähe von Magdeburg ver

prima
belgiſcher Spannpferde,

e vorunnter ſich 5- u. öjähr.befinden,
welche ich zu ſehr ſoliden Preiſen verkaufe.

Halle a. S., Meyer Salomon.
Dorotheenſtr. 7/8.

964.

Henriettenſtr. 1 u. 2
mit Garten an der Straße ſofort
oder ſpäter preiswert bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen. Näh.
Mühlweg 44 mittags 1 Ubr.

in großemPinfamilienhaus prachtvollen
Gart. (7Zimmer, 4 Manſard., Küche),
2 Nebengeb., in Eiſenach Familienverhältniſſe halber h zu ver
kaufen. Prachtvole geſunde Wohnung,
herrlichſter Blick auf Wartburg und
Umgebung. Geeignet für ruhelieb.
Herrſchaften. Wegen ſeiner Größe
und ſchönen Lage auch zu einer
Sommerwirtſchaft mit Penſion ge
eignet. Offerten sub A. E.
an Rudolf Moſſe, Magdeburg.

Achtung!
Maſſives Grundſtück mit gut-

gehendem KolonialwarenGeſchäft,
in kleiner Stadt der Prov. Sachſen
gelegen, ſoll Familienverh. halber
mit ſämtlichen vorhandenen Waren
nebſt der Geſchäftseinrichtung ver
kauft werden. Zu dem Grundſtück
ſind gehörig ca. 1 Morgen großer
Obſtgarten, ferner 2 junge Pferde,
Kutſch und Laſtwagen, Schlitten,
eine große Rolle, ſowie Ackergeräte,
welche gleichfalls mit zum Verkauf
kommen. Der Preis beträgt
16 000 Mk., Anzahlung 6000 Mk.

Offerten unter Z. m. 568 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Hausgrundſtüt,
nachweisbar zu 5 verzinslich, ſoll
ſofort verkauft werden. Reflek-
tanten wollen Off. u. B. a. 9876

zan KudolſMosse, Halle ſenden.

Treffe Freitag, den 3. d. Mts.
wieder mit einem Transport guter, ſchwerer

Veigiſcher
Arbeitspferde a

Otto Weimsteim, Rerſeburg,
Breiteſtraße 18. Telephon 52. [9457

Ein großer Transport prima
bayeriſcher Zugochſen
ſowie beſter hochtragender zund friſchmilchender Kü h e
ſtehen bei uns preiswert zum Verkauf.

Gebr. Vried mann
Marienſtraße 24.

Verkauf Mod. Schaufenſtergeſtelle
von Pferdebahnwagen.

9461)]

billig Große Märkerſtraße 23.

Die geſchloſſenen Wagen der
früheren Pferdebahn, geeignet zu
Gartenhäuschen, Jagdhüttenz2e.
ſollen billigſt verkauft werden.

Intereſſenten werden gebeten,
ſich zu wenden an die

Verwaltung
der ſtädtiſchen Straßenbahn

und des Elektrizitätswerkes
Halberſtadt.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möblus,
Rosssohlächterei mit Dampfbetrieb

Halle a. S., Langeſtr. 21.
Fernſpr. 1156.

Rähmaſchinen,
neue amerikaniſche allerbeſten

abrikates, ſind wegen zu großen
Lagers für 400 Mark p. St. zu
verkanufen, ebenſo ſind mehrere ge
brauchte, aber tadellos ausreparierte
Mähnmaſchinen ſehr billig zu ver
kaufen. Offert. erb. unt. O. L.
783 an MUaasenstein c
Vogler A. -G., Halle a. S.

Tadellos Reitpferd,
Apfelſchimmel, Stute, für mitt
leres Gewicht paſſend, ſofort
für 2000 Mk. zu verk. Gutsbeſ.
Wilh. Winter., Halle Cröllwitz
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